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k. k. Majestät haben mit allere
höchster Entschließung vom 17. July 1818 zu

befehlen geruhet, daß vom Jahre 1819 anzu-

fangen jede Landes - Regierung eine eigene

Provinzial-Gesetzsammlung zu veranlassen, und

nach Verlauf jeden Jahrs in Druck zu legen
habe.

In Gemäßheit dieses mit Hofkanzleydekret

vom 4. August 1818 bekannt gemachten höch¬

sten Befehls erscheint hiemit der Theil der

Provinzial-Gesetzsammlung für das Laibacher



Gouvernement, und dieser Band enthält alle
vom i. Jänner bis letzten Dezember 1819 die
gedachte Provinz angehenden gesetzlichen Vor¬
schriften.

Uebrigens ist dieser Band auch sowohl mit
einem chronologisch - geordneten als auch mit
einem alphabetischen Register versehen.

Laibach am 25. Juny 1820.



Chronologisches

V e r z e i ch n i ß
der

in der Provinzialgeschsammlnrig
des Laibachec Gouvernements

für das Jahr i 8 i 9
enthaltenen Verordnungen.

Zahl der Seite
Verordnung
-.. - Monat Jänner. —--

r Behandlung strafbarer geistlicher Perso¬
nen. Vom r 5. Jänner . . »

Monat Februar.

2 Festsetzung eines jährlichen Pauschalbe¬
trages auf kleine Istvrcis für die
Hausknechte des Laibacher Guber-
niums und der Laibacher Taback-
und Stempelgefällen - Administra¬
tion. Vom 4- Februar . .

Verwendung fruchtbringende, der Kauf¬
schillings-Betrage für veräußerte
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Za'ff der
Verordnung

4

5

6

7

politische Fondsgüter. Vom 25.

Februar. . . . . . . .

Monat Marz.
Benehmen bey Bestreitung und Verrech¬

nung der Schulerforderniffe. Vom

i2. März ......

Monat April.
Belehrung, wie sich die Bezirksgerichte

bey Bewilligung der Umschreibung
iiuterthäniger Realitäten zu beneh¬
men haben. Vom 12. April .

Konkurrenz - Beyrrag zu den Prarr - und
geistlichen Gebäuden. Vom i5.
April . .

Eröffnung einer eigenen Rubrik für die
buchhalterische Rectiftciruna und Be¬
lassung eines Raumes für buchhal¬
terische Bemerkungen bey allen wie
immer gearteten Rechnungs - Ple¬
nen. Vom 16. April . . .

Bewilligung des philosophischen Kloster-
Studiums für die Franciscaner
in Illyrien, vom 22. April -
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Monat May.
Lerboth die innländischcn Weine durch

künstliche Zubereitung den aurlän-
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12
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Zahl der
Verordnung

»o

bischen Weinen gleich zu machen,
und als solche zum Verkaufe anzu
biethen. Vom 21. May. . -

Monat Iuny.

Verkoth der tlbersetzung der studierenden
Ordens-Kleriker während des Schul¬
jahres , von einer Hauslehranstalt,
auf eine andere Ähnliche. Vom

12. Iuny ......

Leite

'4

Monat August.

" Weine von Görz nach Krain über Pon-
tafel durch Kärnthen verführte ,

müssen mit dem Ursprungs - Certi-
ficate begleitet seyn. Vom 12

»3

»4

Monat September.

Hindanhaltung der übertriebenen Forde¬
rungen der Wundärzte auf dem Lan¬
de. Vom 3. September . . 16

Amtsunterricht, nach welchen sich das k. k.
Fleisch - und Weindatz - Oberkollekt-
amt in Laibach undGorz, und die
denselben unterstehenden Ämter zu
benehmen haben. Vom 9. Sept, ig

Beobachtung der Freyzügigkeit zwischen
dem deutschenBundesstaate, und den
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Zah^ der
Verordnung

i5

16

-L

zum Bundesstaate gehörigen Pro¬
vinzen der österreichischen Monar¬
chie. Vom i3. September .

Bestimmung des Postrirtgeldes mit i.
Nov. ,8ig. Vom i5. Sept- .

Benehmungsvorschrift in Ansehung der
Aufnahme der Diöcesan - Alumnen
in das bischöfliche Seminar ium zu
Laibach, und in Betref ihrer Do¬
tation. Vom 23. Septeinber.

Bestimmung wegen künftiger Berichti¬
gung der in Papiergelde entfallen--
den Verpflegs-Quotienten für die
krainerisch-ständischen Stiftliuge in
der Wiener Neustadter - Militär
Akademie in Conv. Münze. Vom
28. September

Einführung einer neuen Medikamenten-
Taxe im Laibacher Gouvernements-
Gebiethe/Vom 3o. Sept. . .

Seite

72

74

73

79

Monat December.

»d Qonzensus der landesfürstliche, ist zur
Führung eines Rechtsstreites über
ein Kirchenvermögen anzusuchen.
Vom 16. December . . ' iZ5



Nro. i.

Behandlung strafbarer geistlicher Personen.

Hofkanzley-Decret vom ir. November 1818
an das illyrische Gubernium. Gub. I>lro.
261.

W -^^egcn Behandlung strafbarer geistlicher Personen werden
die von Sr. Majestät allergnädigst genehmigten, und unter
einem an die Läuderstellen des lombardisch - venetianischcn
Königreichs ergehende Vorschriften mit dem Auftrage zuge¬
sendet, für den Fall, daß die in denselben enthaltenen Maß¬
regeln in dem Laibacher Gubernialgebiethe nicht bereits vor-
geschrieben, und in Ausübung wären, dieselben als ein
Gesetz Seiner Majestät kund zu machen, und genau zu
befolgen, den Ordinarien und Kreisämtern aber, welche
Leztere den königl. Delegationen im lombardisch-venetia-
nischen Königreiche gleich kommen, insbesondere bei) Be¬
kanntmachung der mitgetheilten Vorschrift zur Pflicht zu ma¬
chen , daß sie zur Abführung der daselbst erwähnten gcmisch-
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ten Commissionen nur entscheidenswürdige einsichtsvolle und
kluge Geistliche und Beamte bestimmen.

B e y l a g e.

Nachdem die von der Regierung unter den »4- May
1808 und 24. Dezember 1810 über die Art, wie strafbare
Geistliche zu behandeln sind, erlassenen Vorschriften nach
aufgehobenen' Kult-Ministerium ihre volle Anwendbarkeit
nicht mehr haben können, Se. Majestät sich überdies über¬
zeugt haben, daß durch diese Vorschriften, weder der An-
thcil, welcher bey Behandlung dieser Geistlichen, dem Staa¬
te, noch jener, welcher der Kirche gebührt, gehörig ge¬
sichert ist, so haben Allerhöchstdieselben folgendes anzuordnen
befunden.

Vor allen must bestimmt werden, welcher Behörde die
Untersuchung und Bestrafung der Vergehung eines Geist¬
lichen zustehet, und in dieser Hinsicht müssen die eigentlich
geistlichen Vergehungen, deren Bestrafung den Ordinarien
zustehet, von den übrigen Vergehungen, deren Bestrafung
von der weltlichen Behörde abhangt, genau unterschieden
werden.

In dieser Absicht muß:
itens. jeder Geistliche, wenn er noch nicht zugleich Seel¬

sorger ist, in der zweyfachen Eigenschaft eines Priesters
und Unterthans betrachtet werden.

So wie er in dieser Hinsicht Priester, und Un¬
ter t h a n s P fl icht e n hat, so macht er sich durch deren
Uebertretung, entweder geistlicher, oder staats¬
bürgerlicher Vergehung schuldig- Geistlicher
Vergehungen im eigentlichen Sinne des Wortes, macht er
sich schuldig, indem er die Pflichten Übertritt, zu welchen



ihn die niinder» oder Hoyern Weihen, in so ferne dieselben
für sich ohne Beziehung auf die Seelsorge betrachtet wer«
den, verbinden, z. B. wenn ein KlerikuS den ihm obliegen¬
den Kirchendienst entweder gar nicht, oder ordnungswidrig
verrichtet, — wenn er die kanonischen Vorschriften von der
den Geistlichen zustehenden Ehrbarkeit im Wandel nicht
beobachtet, endlich wenn er durch Hang zum Spiel und
Brunke, oder durch verdächtige» unzulaßigcn Umgang gegen
Zucht und Sittlichkeit handelt.

Ueber diese, und ähnliche Vergehungen hat der Or¬
dinarius allein die Untersuchung zu veranlassen, und zu
erkennen, so wie auch angemessene Kirchenzensuren, und
geistliche Strafen zu verhangen.
2tens. Durch Uebertretungen der U n t er t h a n s p fl i ch-

ten macht sich der Geistliche entweder der Po lizey »Ver¬
tretung oder Verbrechen schuldig, deren Be¬
strafung nicht dem Ordinarius, sondern mir Ausschluß
desselben der politischen Behörde, oder dem peinlichen Ge¬
richte zustehet.

Zcens. Ist der Geistliche zugleich Seelsorger, so muß er
nicht nur als Priester, und Unterthan, sonder» auch,
da di« Verwaltung der Seelsorge einen sehr groß el'
Einfluß auf die Gesinnung des Volkes hac, und den wich¬
tigsten politischen Einrichtungen mittelbar, und unmittelbar
Theil nimmt, als ein Beamter des Staates angesehen
werden.

Hieraus folgt, daß die Aufsicht über die Verwaltung
der fSeclsorge di« Erkenntniß, ob ein Seelsorger ieiir
Amt gehörig handle, und Bestrafung desselben, wenn
er schuldig befunden wird, nicht dem Ordinariate
allein, sondern zugleich der Staatsbehörde zultcdt.
So wie nun den Bischöfen vermög ihres Hirte..aimes
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die unmittelbare Leitung der Seelsorge, und der geist¬
lichen Zucht obliegt, so sollen sie auch Vergehun¬
gen in der Seelsorge, in wie ferne sie zur
inner» Z ucht g e hör e n, und si ch nicht n u s p a s si¬
ve Anordnungen des Staates beziehen, mir
geistlichen Besserungsstrafen abthun.

Wenn aber die Vergehung der Seelsorger zum öffent¬
lichen Aergerniffe werden, wenn sie auf den Staat über¬
haupt, oder auf politische Anstalten, deren Besorgung dem
Seelsorger anvertraut ist, z. B. auf die Führung der Ge-
burts - Trau- und Sterbregister, auf das Schulwesen, auf
die Armen-Versorgung sich erstrecken, wenn dadurch die Be¬
folgung laiwesfürstlicher Verordnungen, und das Gedei¬
hen politischer Anstalten gehemmt wird, dann

hören sie. auch auf, ein Gegenstand der innern Zucht zu
seyn, und sie unterliegen nichr mehr blos geistlichen, sen¬
de, n auch weltlichen Strafen, daher auch der gemeinschaft¬
lichen Erkenntnis; der geistlichen und politischen Behörde.
Zn solchen Fällen ist die Untersuchung über diese Vergehun¬
gen nicht vom bischöflichen Ordinariate Mein, sondern von
einer Commission , welche ans einem Abgeordneten der
königl. Delegation, und einen Abgeordneten des Ordina¬
riats bestehet, vorzunehmen.

Diese Commission hat nach dem Resultate der Erhe¬
bung über die zu verfügende Bestrafung des Schuldigen ihr
gemeinschaftliches Gutachten abzugeben, und durch den Weg
der Delegation, wel^e ihre Bieinung bcyzufügen hat, an
das Ordinariat gelangen zu machen, welches seine Wohl-
msinung darüber an das Gubernium zur Bestätigung und
zur Veranlassung des Vollzuges, und für den Fall, daß
das Gubernium den Antrag des Ordinarius nicht zu bestät-
tige» finde, zur Vorlage an die Hoskanzley abgiebt.
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Dieser Fürgang ist insbesondere bey allen Vergehungen
der Seelsorger zu beobachten, welche die Absetzung von ih¬
rer Pfründe, oder die Sperrung ihrer Einkünfte nothwendig
machen.

UrS. 2.

Hofkammer-Decret vom 4. Hornung 1819
an das illyrische Gubernium sub drro. 200Z
vom 26. Februar.

Festsetzung eines jährlichen Pauschalbetrages auf
kleine r.ivr<se für die hiesigen Gubernialknechte
und der Taback-Administration.

Nach der in dem Triester - und Dalmatinischen Gou¬
vernements-Bezirke bestehenden Cinosur findet man, den im
Genüße der Natural-Livres befindlichen vier Gubernial-
HauSkuechten zu Laibach einen jährlichen Pauschalbetrag auf
kleine Livree von Sieben Gulden 4g kr. Conv. Münze fest¬
zusetzen, welcher Bcytrag diesen Individuen, von dem Zeit¬
punkte der definitiven Anstellung eines jeden, und zwar
künftig immer gleichzeitig bey Abreichung der großen Livree
aus der dortländigen Cammeral - Kassa 2. Abtheilung ge¬
hörig zu erfolgen seyn wird.

Nach dem gleichen Maßstabe., sind die Hausknechte bey
der Laibachcr Taback- und Stempelgefällen - Administration
zu behandeln. '
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Nrc>. 3.

Hofkanzley - Decret vom 25. Februar i8iF,
Nro. 3528.

In Betref fruchtbringender Verwendung der Kauf¬
schillings - Betrage für veräußerte politische
Fondsgüter.

Um die eingehenden Kaufsihillingsheträge für veräufier-
te Güter der politischen Fonds, so wie auch andere Stamm-
gstdsr derselben, so schnell als möglich, uiid mit dem größ¬
ten Vortheile für letztere fruchtbringend zu machen, er«
theilt man im Nachhange der diesfalls schon bestehenden
Verfügung den Auftrag, die für veräußerte politische Fonds¬
güter einsiießenden Kaufschillings, und auch andere Stamm¬
gelder, so wie sie nach und nach eingezahlt werden, an dis
Tilgungsfonds - Hauptkafse mit Benennung des Fondes,
welchem sie gehören, ungesäumt einzusenden, wofür der poli¬
tischen Fonds-Filialkaffa die Börsemäßig eingekauftenStaarS-
Obligationen zukommen werden.





kormulai-e H. Zur Seite 7.
Ausweis

Wer die jährlichen Ausgaben bey der Schule zu bestreiten hat, und auf welche Verordnung sich diese Austheilung gründet.



Uro.

Gubernial- Verordnung vom 12. März 1819.
Gub. Nro. 27Z0.

Benehmen Key Bestreitung und Verrechnung der
Schulerfordernissc.

Um di«/ die Volksschulen besuchenden armen Schüler,
und Volksschullehrer in Hinsicht der nothwendigen Schulcr-
ford utiffe keiner Verlegenheit auszusetzen, und sich in Hin¬
sicht der durch die Bezirksobrigkeiten vorschußweise zu be¬
streitenden und mit Ende eines jeden Schuljahres dokumen-
tirt zu verrechnenden Schulerforderniß - Auslagen im ganzem
Gubernial-Gebiethe gleichförmig benehmen zu können, fin¬
det man für nothwendig, die Kreisämter zur Verständigung
der Bezirksobrigkeiten, der Dominien, Gemeinden, und
Trivialschullehrer, auf die in diesem Belange bereits vor
dem Jahre 1809 erfiofsenen, noch dermahl in der Wirksam¬
keit verbliebenen, in der nebengehenden Tabelle enthaltenen
hohen Vorschriften, mit der Weisung wicderhohlt aufmerk¬
sam zu machen, daß
3) die jährlich zu legenden documentirten Schulerfsrder-

niß-Rechnungen von Trivial - Schulen, welche dem Patro¬
nate de« höchsten Landesfürsten, oder eines öffentlichen po¬
litischen Fonds, oder Staatsguts unterstehen, von den be¬
treffenden Bezirksobrigkeiten mittels des Kreisamts zur Ein¬
leitung der buchhalterischen Adzustirung an dieses Gubcr-
uium zu befördern.
d) die diesfälligen Rechnungen aber, von jenen Schu¬

len, welche einem Privat-Patrone unterstehen, unmittelbar
von dein Kreisamtä jährlich zu erledigen, und
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c) die ausgelegten Beträge, von den gesetzlichen Konku¬
renčen einzubringen seyn.

Nro. 5.

Hofkanzlsy-Decret vom 12. April 1619 an
das illprische Landes-Gubermum sud Gub.
I^ro. 55/1.

Belehrung wie sich die Bezirksgerichte bey Bewilli¬
gung der Umschreibung unterthäniger Reali¬
täten zu benehmen haben.

Nach einem mit der obersten Justizstelle gepflogenen
Einverständniße über die Frage, wie sich die Bezirksgerichte
in Illyrien bey Bewilligung der Umschreibung unterthäniger
Realitäten zu verhalten haben? ist man dahin übereinge¬
kommen , die Bezirksobrigkeiten anzuweiscn, daß die bey ih¬
nen angesuchtsn Umschreibungen unterthäniger Gründe,
wenn übrigens alle gesetzlichen Erfordernisse vorhanden sind,
nur gegen dem bewilliget werden können, wenn entweder
die Einwilligung der Grundobrigkeit in Rücksicht auf die
Person des Uebernehmers ausgewiesen, oder die Entschei¬
dung der politischen Behörde vorgelegt wird, wodurch die
Weiterung der Grundobrigkeit, diese Einwilligung zu er-
theilen für unstatthaft erklärt wird. ,

Bey Lizitationen .solcher unterthäniger Gründe aber
sey in die Bedingniffe stets ausdrücklich der Vorbehalt auf¬
zunehmen, daß der Ersteher der Realität noch vor der Be¬
sitzumschreibungs-Bewilligung die grundobrigkeicliche Aner¬
kennung seiner Besitzfähigkeit, oder dis Entscheidung der
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polnischen Behörde, das; die Weigerung der Grundobrigkeit
nicht Statt finde, beyzubringen, und in dem Falle, als ec
weder das eine, noch das andere beyzubringen vermag, so¬
wohl für die allfälligen nachtheiligen Folgen einer langen
Verschiebung der Einantwortung der Realität, als für die
Unkosten einer allfälligen neuerlichen Lizitation zu haften
habe.

Nro. 6.

Hofkanzley-Decret vom i5. April i6rg an
das k. k. illyrische Landes - Gubernium
sui, dlro. 6129.

In Vetref des Konkurrenzbeytrages zu Pfarrhof-
baulichkeiten.

Die k. k. -Hofkanzley hat in Hinsicht des Konkurrenz-
Bcytrages zum Pfarrhofbaue zu verordnen geruhet:

1 teils. Alle vor Erscheinung eines neuen Gesetzes sich
ereignenden Falle müssen nach den bereits bestehenden, und
nicht nach künftig erst zu erlassenden Gesetzen entschieden,
und bis zur Erscheinung eines neuen Gesetzes, müssen die
bestehenden Gesetze gehandhabet werden.

Die in Kram bestandenen und wieder in Wirksam¬
keit gesetzten Vorschriften verpflichten die Dominien nicht
blos bey neuen, sondern auch bey alten Pfarreyen zu
Zwangsbeytragen für Baulichkeiten.
2tens. Kann das Dominium nur rücksichtlich der Unter-

thanen, welche es in der Pfarrey bey welcher Baulichkei¬
ten vorfallen, und nicht auch rücksichtlich der in erscindirten
Lokalien befindlichen Untcrthanen, solang diese Lokalien nicht



definitiv aufgehoken , und ihrer Mutterpfarre einkorporirt wor¬
den sind/ zu jenen Baulichkeiten und zwar um so weniger
verhalten werden/ als das Dominium rucksichtlich der exscin-
dirten Unterthanen nicht nur nicht mehr zur Pfarrey ge¬
hört/ sondern rucksichtlich dieser Unterthanen zu Baulichkei¬
ten an der Lokalie zu konkuriren verpflichtet ist/ und nicht
auch zu jenen an der Pfarrey/ also doppelt zu konkurriren
verpflichtet werden kann.

Nro. 7.

Decket des illyrischen Landes-Guberniums vom
16. April 1819 Nro. 385/.

Die Erofnung einer eigenen Rubrik — für die
buchhalterische Rectificirung — und Belassung
eines Raumes für buchhalterische Bemerkungen
bey allen wie immer genannten Rechnungs-
pieken.

Fast bey allen täglich einlaufmden Faßionen / Erträg-
niß-Ausweisen / Ueberschlägen / Präliminar - Anschlägen /
Reisevartikularien / und andern wie iininer gearteten zur
buchhalterischen Rectificirung geeigneten Nechnungspiexen
ergiebt sich der Fall, daß selbe bey der darüber vorzuneh¬
menden Censur und buchhalterischen Amtshandlung häufigen
Korrekturen/ Verbesserungen, und Anmerkungen unterlie¬
gen, welche zur Folge haben, daß diese Einlagen auch bey
aller Behutsamkeit durch die Korrektur oft so entstellt wer¬
den, daß sie kaum mehr leserlich sind, am wenigsten aber.
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dasi sich dre ursprünglich angesetzte Ziffer deutlich und klar
entnehmen läßt.

Ilm nun diesem llbelstande, der in so manchen Fällen
für Rechn,,ngsleger von nachtheiligen Folgen seyn kann, zu
"e eanen, wird hiennt als allgemein verbindliche Norm fest¬
gesetzt, daß von nun an, bey allen wie immer gearteten
zur buchhalterischen Rectisicirung geeigneten Faßionen, Er¬
trägnis:- und andern Ausweisen, Ueberschlägen, Partikula¬
rsten , und sonstigen Rechnungspiecen, stets eine eigene Ru-
krstk für die buchhalterische Rectisicirung zu eröffnen, und
über dies ein Raum für buchhalterische Anmerkungen offen
zu halten sey, und zwar nach folgenden Formulare.

Nicht minder wird als nothwendig erachtet, und als
allpewcine Norm festgesetzt, das; die Reisepartikularien in
Zukunft in Duovlo vsrgelegt werden, damit das eine Pare

von der Buchhaltung in Akren aufbewahrt, bey allfälligen
Reclamationen gleich bey der Hand sey.

Formulare.

Dunst' Nach diesem einfachen Formulare
ist jeder Fafiisn, jeden Erträgnis; - Ausweise, Ueber-
schlage , Ptastminar - Anträge, Reisepartikulare, oder je¬
der sonst zur buchhalterischen Rectisicirung geeigneten
tabellarischen Einlage eine Rubrike für die buchhalterische
Rectisicirung beyzusetzen, und der nothige Raum für die
Revisions-Anmerkung offen zu lassen.



Nrs. 8.

Sludienhofkommissions-Decret vom 22. April
1819 an das illyrische Gubernium sub
Gub. k^ro. 6059.

Bewilligung des philosophischen Kloster-Studiums
für die Franciskaner in Illyrien.

Nach dem Sinne der allerhöchsten Entschließung vom
3c>. Marz d. Jahrs auf den Vortrag, welcher Sr. Maje¬
stät über den Bericht des Guberniums vom 7. April v. I.
Gub. Zahl 3862 erstattet wurde, ist den Franciskaner-Pro-
vinzial bedeutet worden, daß die allgemeine Verordnung

vom 8. Februar i8ir für die Kloster-Studien noch in
voller Kraft bestehe.

Der Provinzial hake daher rücksichtlich des philoso¬
phischen Studiums im Kloster zu Laibach dem Wesen
nach, seinen Ordensklerikern die nämlichen Lehrzweige vor¬
tragen zu lassen, die nämliche Ordnung derselben, Stun¬
denzahl, Vorlese-Bücher, und Anzahl der Lehrer bepzube-
halten, und selbes so einzurichten, wie die übrigen öffent¬
lichen Lehranstalten von einem zwey jährigen Kurse
in den Provinzen, die unter der unmittelbaren Direetion
der betreffenden bischöflichen Ordinariate stehen, beschaffen
sind.

Ferner sollen auch die gewöhnlichen Semestral-Prüfun-
zen in dem Kloster gehalten werden, aber dabey der Di¬
rector des philosophischen Studiums, oder wenigstens ein
von der Landesstelle delegirter Sachkenner zugegen sep», —
und kein Zeugniß eines Klosterlehrers ohne des erwähnten
Dircctors Vibimirung volle Giltigkeit haben.
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Um ,edoch nach der allerhöchsten Willensmeinung vom

26. September 1817 dieses Studium wenigstens anfäng¬
lich nach Möglichkeit zu erleichtern, so gehet die angeführte
allerhöchste Entschließung vom 3o. März l. I. ferner da¬
hin, daß
itens. wenn der Provinzial gegenwärtig nur drcy geeig¬

neten Lectores stellen kann, sollen dieselben einsweilen ge¬
duldet werden, er hat aber die für das philosophische Fach
vorgeschriebene Lehrer-Zahl, sobald als möglich zu ergänzen.
2tens. wird es der Klugheit des LehrerS überlassen, in der

Mathematik und Physik mit Beseitigung aller Sub¬
tilitäten, und großem Tiefsinn erfordernden Lehrsätzen, nur
die wesentlichsten und gemeinnützigsten Materien den Or¬
densklerikern vorzutragen.
Ztcns. Kann den schwächer» Talente» derselben, welche

nur zu Volksschulen, und zur Aushilfe bey der Seelsorge
bestimmt sind, einsweilen die Erlernung des Griechischen
nachgesehen werden. Diese Nachsicht findet aber nicht statt,
bey den fähigem Ordenszöglingen, die in Hinkunft auf ein
philosophisches oder theologisches Lehramt aspiriren.

sstens. Darf die allgemeine Weltgeschichte in
dem klösterlichen Unterrichte keineswegs unterlassen werden,
wenn sie gleich nicht in der weitläufigsten Ausdehnung vor-
getragcn wird.
btens. Könne» in Abgang eines andern Lehrbuches bey

den philosophischen Vorlesungenstatt des Scorchenaü
einsweilen die Elementar -Philosophie des Pro¬
fessors zu Eratz Calasanz Likawetz benutzet wer¬
den. Endlich
6tcns. wird wegen verschiedener Nationalität der allfälli¬

gen OrdenSklcriker in jener Provinz gestattet, daß der Re-
ligions - Unterricht »ach Frient in der lateinischen
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Sprache, so wie es ans gleicher Ursache bey der philosophi¬
schen Lehranstalt zu Görz geschieht, ertheilet werden.

Nro. 9.

Hofkanzley-Decret vom Zo. April Lu!) Gub.
I^ro. 6176,

Die innländischm Weine durch künstliche Zubereitung
den ausländischen Weinen gleich zu machen,
und als solche zum Verkaufe anzubiethen, wird
verbothen.

Gemäß eines Decretes der k. k. hohen Hofkanzley
vom 3o. v. M. Nro. 12668 hat die für die altöst. eichi-
schen Provinzen, um das Publikum von manchen der Ge¬
sundheit öfters schädlichen Verfälschungen desivmehr zu si,
chern, erfloßene allerhöchste Entschließung vom 7. Dezem¬
ber i8n, vermög welchen die innlandischen durch künstliche
Zubereitung den fremden ähnlich gemachten Weine für aus¬
ländische zum Verkaufe anzukündigen, Und dafür abzusetz >i,
unter Eonßscations - Strafe verkochen, und die Übertreter
noch überdies nach Umständen, nach den auf die Getränks-
Verfälschungen in den §.ß. *56, 187 und ,5Z tu-z H.
Hauptstückes des Gesetzbuches über schwere Pvlizcyübertre-
tungen verhängten Strafen zu behandeln verordnet wurde —
gegenwärtig auch in dieser Provinz in Wirksamkeit zu
treten.
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Rro. 10.

Studicnhofkommissions-Dcttet von 12. Iuny
iLig. Gub. Rro, 81L0.

Die Ucbersetzung der studierenden Ordensklenker
während des Schuljahres von einer Hauslehr¬
anstalt auf eine andern ähnliche, wird nicht
zugelassen.

Die Übersetzung der studierenden Franciskaner - Or¬
denskleriker im Laufe eines Semesters von einer ihm unter¬
stehenden Hauslehranstalt auf eine andere ähnliche, ist kei¬
neswegs Mäßig.

In so ferne aber dieses bey dem Wechsel eines Jahr«
knrses, oder eines Semesters geschieht, und der Provinzial
es wegen seiner Ordensverhältniße nothig erachtet, ist von
Fall zu Fall darüber die geziemende Anzeige an das Gu-
Lernium zu machen, damit man die Zahl der in einer
Hauslehranstalt studierenden Ordensjugend in Evidenz erhal¬
ten könne.
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Rro. ii.

Hofkanzley-Decret vom 12. August, und kund¬
gemacht mittels Currende des k. k. illyri-
rischen Guberniums vom 1. Oktober 1819.
Gub. l^rv. 12614.

Die über Pontafel durch Kärnten nach Kram ver¬
führten Görzer Weine müssenHt dem Ur¬
sprungs - Eertificate begleitet seyn.

Die aus dem Görzerischen durch eineu Theil des Ve-
netianischen-Gebiethes wieder nach Illyrien, das ist, über
Pontafel durch Kärnten nach Krain eingeführten Gorzer
Weine, müssen mit den von den betreffenden Bezirksebrig-
keilen ausgestellten Ursprungs - Certificaten begleitet, und die¬
se schon zu Pontafel vorgewiesen werden, widrigens die
Weinausschlagsgebühr von diesen Weinen, anstatt mit 45 kr.
nach dem für die venetianischen Weine festgesetzten Lariffe
mit » fl. 3o kr« pr. Eymer würde abgenommen werden.

Rro. 12.

Circulare des k. k. illyrischen Landes-Guber-
nium vom 3. September 1819. Gub. Nro.
11264.

Die Hindanhaltung der übertriebenen Forderungen
der Wundärzte auf dem Lande betreffend.

Um den häustg auf dem Lande gegen die Wundärzte
wegen übertriebenen Forderungen für abgegebene Arzneyen,
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für ihre Verrichtungen und Besuche vorkommenden Bes
'schwerden zu begegnen, wird in Gemäßheit der mit dem
hohen Hofkanzley-Decrete vom r5. v. M. Z» 25^66 her¬
abgelangten höchsten Entschließung vom 8. d. Monaths fol¬
gende Vorschrift zur allgemeinen Wissenschaft und Darnach¬
achtung bekannt gemacht.
itens. Sind alle Ärzte und Wundärzte, welche wegen

Entlegenheit einer Apotheke den Kranken die Arzneyen aus
ihrer Hausapotheke verabreichen, verbunden für die Zukunft
das Recept einer jeden gegebenen Arzney beyzulegen, wel¬
ches deutlich und gewissenhaft nach der gegebenen Arzney
verfaßt, und auf welchem auch der Preis der Arzney ange-
merkt seyn muß. Wenn ein Arzt oder Wundarzt diesen
Auftrag nicht befolgen, und das Recept feiner gegebenen
Arzneyen nicht beylegen sollte, so kann er auch für die
verabreichte Arzney keine gültige Forderung machen, und er
muß es sich sodann selbst zuschreiben, wenn seine nachheri¬
gen Forderungen in Zweifel gezogen,, und als ungültig er¬
klärt werden»
2tcns. Ist es den Wundärzten auf dem Lande nicht er¬

laubt, bey ihren chyrurgischen Verrichtungen sich zugleich die¬
selben, und den gemachten Besuch bezahlen zu lassen. ES
kann ein Wundarzt daher, wenn er bey Entwerfung seines
wundarztlichen Conto bereits eines von beyden angesetzt hat-
mcht auch das zweyte ins Aufrechnung bringen»

Ä
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ÜVro. i3.

In Folge Hofkammer-Decrelsvom g.Sept.iLig.
Nio. Zi6g8 zur Gub. Z. 14134.
Amts - Unterricht.

Nach welchem sich das k. k. Fleisch - und Weindatz-
Oberkollekt-Amt in Laibach, und die demsel¬
ben unterstehenden, das Fleischkreutzer- und
krainerische Weindatzgefäll einkollektirenden Aem-
ter zu benehmen haben.
Da das Fleischkreutzer- und Weindatzgefall in Laibach

durch das hiefür eigens bestellte k. k. Oberkollektamt, und
zum Theil durch die allhier bereits bestehenden, oder noch
aufgestellt werdenden Linien - und Wegmautamter, oder we¬
nigstens durch ihre Mitwirkung einkoklektirt wird, so findet
man nolhwendig, in Bezug aus diese eigene Kollektirung
nachfolgende neu zusammengefaßte Anordnungen zu
lassen.

§. i.
Werden die Beamten, welche sich mit der Einhebung

dieser Gefalle zu befassen haben, überhaupt auf den von
ihnen abgelegten Diensteid angewiesen, in Folge dessen jeder
Beamte, bsy Verlust seines Dienstes , und nach Beschaffen¬
heit seines Vergehens, oder der erwiesenen Pflichlversaum«
niß unter noch besonderer Strafe, auf das Strengste ver¬
halten ist, mit größtem Fleiße, Eifer und Treue in der
ihm anvertrauten Bedienstung zu wirken, der ihm unmit¬
telbar vorgesetzten Behörde (welche hinsichtlich der Linien-
vmter das Fleisch - und Weindatzoberkollektamt, bcy dem letz¬
ter!, dagegen diese Administration ist) allen Gehorsam, Ach-
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iung und pünktliche Folge zu leisten, auch in ihrer Amti--
rung ein bescheidenes und anständiges Betragen gegen die
Parthepen sich angelegen seyn zu lassen, und hiedurch nicht
nur das eigene Amtsansehcn, sondern auch jenes der vorge¬
setzten Behörde zu behaupten, und jeden gegründeten Anlaß
jur Beschwerdeführung zu vermeiden.

h. 2.
Der Umfang der AmtSwirksamkeit erstrecket sich in Lai¬

bach auf das in der Currcnde der k. k. Landeshauptmann¬
schaft in Herzogthnme Krain ddto. Laibach am iü. Septem¬
ber 1799 ausaemittelte städtische Pomerium.

§. 3. -
Die Linienämter, welche gegenwärtig zu Laibach be¬

stellt sind, als: an der Wienerstraffe
- - Triesterstraffe
- - Karlstädterstrasse
» - St. Petervorstadt
- - Pollana

. am Wafferthor, und im Kuhthal sind in
Fleischkreutzev - und Weindatzgefälls - Hinsicht — eigentlich »
nur Avis - und. Revisstarionen für das Oberkollektamt, in¬
dem sie alle vorkommenden, diesen Gefällen unterliegenden
Feilschaften zur Amtshandlung dahin anzuweisen (zu avisi-
rcn) und alle austrettenden derley Gegenstände zu reyidi-
ten, sonach den richtigen Austritt zu bestattigen haben.

Nur zur Erleichterung des Publikums wird gestattet,
daß von selben auch der Durchzug amtsgehandelt, und die
in Kleinigkeiten oder zum sogleichen Verkaufe oder Ver¬
brauche eingeführt werdenden Feilschaften gleich beym Linien-
awte verdatzt werden dürfen. In solchem Anberrachtr sinh
sie auch Filial - Kdllektsäntter,

B 2
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§. 4.
Das Oberamt und die Filial -Kollektämter haben sich

bey der Einhebung des Fleischkreutzergefälls nach dem Aller¬
höchsten Patente, ddto. Laibach den 16. July 1764 zu be¬
nehmen, und bey allem vorkommenden frischen, gesalzenen
oder geselchten Fleisch, Zungen und Würsten, dann bey dem
zur Schlachtung, Zucht oder zum andern häuslichen Ge¬
brauche eingesührt werdenden Schlacht - und Stechvieh nach
den in den nachfolgenden Absätzen enthaltenen näheren An¬
ordnungen sich zu richten.

ß. 5.
In Hinsicht des Fleischkreutzer-Gefälls gibt es fünfer¬

lei) Manipulations-Register, als
das Anweisregister, was nur bey den Linienämtern in

Gebrauche steht,
das Zahlungsregister, was sowohl vom Oberkollektamte,

als von den Linienämtern verwendet wird,
das Schlachtlizenz-Register, welches nur vom Oberkollekt--

amte gebraucht wird,
das Esitofreyregister, das gleichfalls nur beym Oberkot,

lektamte im Gebrauche steht,
das Transitoregister, welches nur allein von den Linien,

«mtern verwendet wird,
dann das Viehweidebolleten-Register, das nur heym

Oberkollektamte im Gebrauche steht.

tz. 6.

Da vermög obangeführten Patents das in demselben
genannte Vieh, wenn solches in dem Kollektsbezirke ge¬
schlachtet, oder Fleisch zum Eonsum» eingesührt wird, dem
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Fleischkreutzer unterliegt, so folgt von selbst, daß da« Ober-
kollektamt und die Linienämter ihr Augenmerk vorzüglich
darauf richten müssen, daß kein Vieh heimlicherweise einge¬
trieben oder geschlachtet, oder Fleisch ohne Datz-Entrich.
tung in den Kollektsort gebracht werde.

Um dieses zu erzielen, wird in Absicht aus das fri¬
sche, gesalzene oder geräucherte Fleisch und Würste die an¬
gestrengteste Aufmerksamkeit auf alle Fußgeher, Fuhrwägen
und Kallesche nachdrücklichst anempfohlen; in Absicht aber
auf das nicht zur sogleichen Schlachtung eingeführte, daher
auch nicht gleich beym Linienamte verdatzt werdende Vieh

ist erforderlich, daß alles derley Vieh au das Oberkollektamt
angewiesen, daselbst aber eine genaue Vormerkung hierüber
geführt, und öfters unterm Jahre eine genaue Beschreibung
des bey den Fleischhauern, Wirthen und andern Privatpar-
theyen vorhandenen Viehes vorgenommen, sonach der Zu¬

wachs — dann Abgang verläßlich vorgemerkt werde.
Hieraus fließt, daß das Oberkollektamt ein Hauptbuch

zu führen habe, in welchem für jede einzelne Parthey, für
welche Vieh angewiesen wird, die besondere Rechnung ge¬
halten werden muß.

Dieses Hauptbuch — auch Bestands-,' oder Be¬
haltbuch, ist sogestaltet zu führen, daß auf einer Seite
die beym vorhergegangeuen O.uartalschluffe in Bestand ver¬
bliebene Viehmenge sowohl, als das im Laufe des neuen
Quartals zur Schlachtung, zur Zucht oder zum Aufbehal-
teu neu eingeführte Vieh Fall für Fall, so auch auf der
andern Seite jede Schlachtung, oder der sonstige Abgang,
auch jeder etwaige weitere Verkauf vorgemerkt werden
Muß.
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ß- 7-
Damit jedoch jede Parthey zu allen Zeiten, sowohl

ley den gewöhnlichen Visitationen die vor Auslauf eines
jeden Militär-Quartals zu geschehen haben, als auch
hey ausserordentlichen Visitationen, die Ley begründetem
Verdachte, oder über vorkommende Anzeigen von Gefälls¬
unterschleifen vorzunehmen sind, sich ausweisen könne, daß
das vorhandene oder in Abgang gekommene Vieh dem Amte
patentmässig angemeldet worden ist, wird jedem Metzger,
Wirth, und jeder andern Parthey, welche Vieh hält, die
Bestandrcchnung aus dem Hauptbuche auszuziehen, sohin
ein gleichlautendes Büchel von Amtsmegen unentgeldlich zu
ertheilen seyn, welche Büchel mit Ende jeden Militärjahrs
ordentlich abzuschließen, von der Parthey und vom Amte
zu unterfertigen, und vom Oberkollektamte zu übernehmen
sind, um mit der dokumentirten vierten Quartals-Rech¬
nung an die k. k. Baneo - Hofbuchhaltung eingesendet zu
werden.

Wenn aber ein Bestandhaber noch untkrm Jahre seine
Wirthschaft oder seinen Bestand aufgibt, so ist das Hü¬
chel, gehörig gefertigt, noch im nämlichen Quartale mit
der. Rechnung «bzugeben. Sollte bey der Visitation ein
Anstand sich ergeben, so ist sogleich die Untersuchung ver-
zukehrcn.

§. 8.
Weil aber dieses Büchel, wenn sie einzeln für sich

Mein vorgelegt werden, keine vollständige Übersicht gewäh¬
ren, und das Censursgeschäft noch immer erschwert bliebe,
so ist erforderlich, daß quartaliter zugleich mit der Rech¬
nung auch ein Hauptbestands - Ausweis, das ist,
rin summarischer Auszug aus dem Hauptbuchs vorgelegt
«erde, welcher nach der weiter unter folgenden Weisung
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zu belegen seyn wird, um auf solche Weise eine vollkom¬
mene Übersicht der genauen Verrechnung, und des richti¬
gen Übertrages auf das nächste Quartal, sohin des ord¬
nungsmässigen Amtsfürganges der censurirenden Behörde zu
verschaffen.

§- 9-
Weil jede Parthey, die einen Bestand, oder Be¬

halt hat, so auch jeder Fleischhauer oder Wirth vermög
dem Fleischkreutzer - Patente die vorhabende Schlachtung
vorläufig anmelden muß, so hat das Oberkollektamt Key
einer derley Anmeldung die Schlachtlizenz - Bollete auszu¬
fertigen.

Da aber die Partheyen, besonders die Fleischhauer die
Schlachtlizenz-Bolleten nicht immer am nämlichen Tage der
Schlachtung, sondern — um die Ansage nicht zu versäu¬
men, gewöhnlich um einen auch mehrere Tage früher, zu
losen pflegen, wo sonach auch die Zahlung nicht gleich am
nämlichen oder dem darauf folgenden Tage eingeholt wer¬
den kann, überhaupt auch nach der seitherigen Übung die
Begünstigung besteht, daß für die gelosten Schlachtlizenz-
Bolleten die patentmässige Gebühr nur alle Wochen ein¬
mal)! an einem bestimmten Tage, welcher kein Wochen-
markrstag ist (anDonnerstag, außer eS fiele auf diesenTag
ein Feyertag, welchen Falls der darauffolgende Tag bestimmt
ist,) eingeholt wird, so wird diese Zahlungsfrist auch für
die Hinkunft zugestanden, dabey aber dem Oberkollektamte
strengest aufgetragen, keinen länger,, Aufschub zuzugestehen.
Auch kann beym Schluffe des Quartals kein Übertrag an
Schlachtlizenzbollcten auf das nächste Quartal Statt finden,
sondern es müssen dazumahl — wenigstens am letzten Tage
bes Quartals für alle bis dahin ausgegebenen Schlachtli-
Mzbollsten auch die ausfallenden Gebühren hereingebracht
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werden, Uber diese eingchobenen Gebühren find dis Fleisch-
kreutzer-Zahlungsbolleten ausznfertigen, in welchen sich aus
die betreffende Schlachtlizenzbollete mit Anführung des
Nummcrs derselben zu berufen ist.

Hieraus versteht sich von selbst/ daß die Lizenzbolleten
rückübernommen werden müssen, die dann der betreffenden
Zahlungsregisterjuxte beyzuheften sind, wo hingegen in der
Schlachtlizenzbolletenjuxte der Nummer der Zahlungsbollete
anzumerken ist.

Sollte eine und die nämliche Parthey bis zum bestimm¬
ten Zahlungstage mehrere Schlachlizenzbollete» geloset Ha¬
den, so wird hierüber immer nur eine alleinige Zahlungs-
Bollete auszustellen nothig seyn, in welcher aber nach Zule-
gung sämmtlicher Lizenzbolleten zur Jurte alle Lizenzbolle-
ten-Nummern anzufüyren, so auch in jeder der betreffen¬
den Schlachtlizenzbolletenjuxte der ZahlungSbolleten - Num¬
mer verläßlich anzumerken seyn wird. '

Wie nun die Parthey die Schlachtlizenzbollete gelöset
hat, ist das mit selber zur Schlachtung angemeldete Vieh,
im Hauptbuche unter der Rubrike: Abgang, mit Anführung-
des Lizenzbolleten - Nummers abzuschreiben, und unterhalb
diesem Nummer ist der Zahlungsbollecen - Nummer mit
Hinaussetzung der Gebühr in die Rubrike : Geldbetrag, so¬
gleich beyzusetzen, wie am bestimmten Zahlungstage die
Zahlungsbollete ausgefertigt, und die patentmässige Gebühr
eingehoben wird.

§. ro.
Wenn es sich ereignet, daß Partheyen das im Be¬

halt habende Vieh aus dem Kollektsdistrikte verkaufen,
oder wie immer fortsenden, so hat das Oberkollektamt bey
einer Hierwegen von der Parthey gemacht werdenden An¬
meldung eine Esitofreybollete auszustellen, und hier auf
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bas angeführte Vieh mit Berufung auf die Esitofrey-
Bollete in dem Hauptbuch« abzuschreiben. Die Esitobollete
selbst aber ist von der Austrittsstation nach genauer Revi-
dirung des ausgetriebenen Viehes mit Visa am Rücken zu
bezeichnen, und sobald als möglich, wenigstens am nämli¬
chen Tage dem Oberkollcktamte rückzusenden, welches selbe
sodann der betreffenden Esitofreybolleten-Juxte beyzuheften
hat.

h. n.
Im Falle aber, daß eine in dem Äollektsorte seß¬

hafte Parthey einer andern, eben auch im Kollektsort«
wohnenden Parthey das sämmtliche Bestandvieh, oder ei¬
nen Theil desselben überlassen sollt«, hat das Oberkollekt-
amt in der Bestandvormerkung der ersten Parthey das über«
lassen« Vieh ab — und der letzten Parthey zuzuschrei¬
ben.

§> 12.
Wenn aber den Partheyen eigenes Vieh aus dem

Behalte umfiele, und solches nach Schuldigkeit angcmeldet
wird, so hat das Oberkollektamt ein Amts - Individuum
abzuordnen, um den Augenschein einzunehmrn, welches dann
den schriftlichen Rapport hierüber zu verfassen hat, der ge¬
richtlich zu bcstattigen, und dem Oberkollektamte zu überge¬
ben ist, nw sonach mit Belag dieses Zeugnisses das umge¬
fallene Vieh im Hauptbuche in Abgang zu bringen seyn
wird. Wird der Umfall zu rechter Zeit nicht angemeldet,
so daß der amtliche Augenschein nicht vorgenommen wer¬
den kann , so ist auf eine spätere Angabe keine Rücksicht zu
nehmen.

§. i3.
Nachdem nun hiedurch hinlänglich erklärt ist, wie das

Hauptbuch geführt werden muß, so erübrigt nur noch wei-
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ters anzuordnen , daß die Anweisungsbolleten der NuieNl-
ömter über das auf Behalt eingeführte Vieh, so auch die
Zeugnisse über das umgefallcne Vieh, im Hauptbuche ge¬
nau angemerkt, und unterm Quartale demselben zugelegt,
beym Schluß des Quartals aber mit dem Hauptbestands¬
ausweise, und den übrigen Rechnungsstücken zur Censur
abgegeben werden müssen. Das .gleiche gilt auch von deu
Beschreibungs - Rapporten, die zum Beweise der richtig
Statt gehabten Visitationen in arithmetischer Ordnung nach
den Posten - Nummern des Hauptbuches dem Hauptbe¬
stands - Ausweise beyzulegsn sind. Die Anweisbolleten über
jene Feilschaften aber, die nicht auf Behalt eingeführt
worden sind, sondern beym Oberkollektamte gleich verdatzt
werden, sind nicht mit dem Hauptausweise einzusenden,
sondern der Juxte der betreffenden Zahlungs-Expedition
heyzuheften.

Wird aber nur ein Theil der angewiesenen Menge
verdatzt, der andere Theil aber in Behalt genommen, oder
auch pr. Esito expedirt, so wird die Anweisbollete dem Be¬
halte — und mit Ende des Quartals dem Hauptausweise
unter dem betreffenden Posten-Nummer beygelegt, kn der
Zahlungsbollete aber, so auch in der Esitofreybollete und in
den Juxten derselben muß der Anweis - Nummer angeführt
erscheinen.

§.
x"!^Au« den bisherigen Absätzen werden die verschiedenen
Manipulativnsarten nun leicht verständlich werden, als:

Im 6 o n 8 u m o.

Wird grosses oder kleines Vieh zum Consumo einge¬
trieben, oder Flesich, es sey nun frisch, gesalzen, oder ge¬
räuchert , oder es bestehe in Würsten, Zungen und Speck ,
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»der wie es immer Nahmen haben möge, eingebracht, so
ist der Fleischhauer, oder die Parthey schuldig, die Gat¬
tung und Anzahl des eingecriebenen Viehes, so wie das
Gewicht des eingebrachten Fleisches beym Linienamte anzu¬
melden und vor das Amt zu stellen, wo sonach über das
Schlacht'-Vieh, wenn die Parthey beym Oberkollektamte ei¬
nen Bestand hat, oder des hoher« Datzbetrages wegen
wünschen sollte, die Zahlung erst beym Oberkollektamte lei¬
sten zu dürfen, aus dem Anweisregister eine Anweisungs-
bollcte an das Oberamt, — über Slechvieh aber einzeln
oder in kleiner Anzahl, so auch über alles Fleisch die pa-
tentmässige Gebühr sogleich erlegt werden muß, worüber
aus dem Aahlungs - Register eine Zahlung; - Lollete auszu-
fercigen kommt.

Das mir Anweisbollete vergebene Vieh muß gerades
Weges zum Oberkollektamte gestellt, und die Anweisbollete
dcrtselbst angegeben werden, damit von selben die Anzahl
und Gattung des Viehes mit der Anweisbollete verglichen,
und im Falle, daß das Vieh alsogleich geschlachtet werden
soll, von der Parthey der Fleischdatz sogleich mit Ausstel¬
lung einer Zahlungshollete eingehoben, wenn dagegen das
Vieh istcht sogleich geschlachtet werden soll, und die Par¬
they einen Behalt im Hauptbuche schon hat, oder einen
solchen zu erhalreu wünscht, und kein Anstand dagegen ob'
waltet, dar Vieh im Hauptbuchs mir Anführung der An-
wcisbollctc eingetragen werde.

Wird das Vieh jm Behalt eingetragen, so ist sich
nah den hiefür bereits ercheilten Anordnungen zu beneh¬
men, und die betreffenden Anweisbolleten sind mit dem Haupt-
bestandsausweise packweise — jedoch vorher in arithmetische
Ordnung gebracht, mit den Quartalsrechnungcn abzugeben'
LLird aber das Vieh sogleich vcrdaht, so ist sich in der
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Zahlungsbollete auf die beygebrachte Anweisbollete zu be¬
rufen, diese selbst aber der Zahlungsregister - Juxte beyzu-
heften, und in selber der Zahlungsbolleten-Nummer anzu-

setzen.
§. r5.

Nur sichern, und bekannten Partheyen ist das Schlacht¬
vieh an das Oberamt anzuweisen. Daher versteht sich von
selbst, daß unsichern fremden oder unbekannten Metzgern
oder Händlern, dann auch heimischen unsichern, noch in
alten Aufschlagsrückständen haftenden Fleischern und andern
Partheyen weder Schlacht - noch Stechvieh oder Fleisch
an das Oberamt anzuweisen, sondern Key eigener Dafür«
Haftung des Linienamtes gleich beym Eintrieb gegen Erthei-
lung der vorgeschriebenen Zahlungsbollete in Verdatzung zu

nehmen, und ehevor das Vieh oder Fleisch nicht von dan¬
nen zu lassen sey. Sollte das Amt
3) einer aus ersterwähnten Partheyen Vieh oder Fleisch

einzubringen gestatten, und in Ermanglung des Gebühr-
Erlages die Bollete bey dem Amte zurückbehalten, (wel¬
ches in jedem Anbetrachte vorschriftwidrig wäre) oder das
Vieh oder Fleisch gar ohne Ausfertigung einer Bollete wei¬
ters passiren lassen, so würde ein solches Vieh, oder Fleisch
im Betrettungsfalle ohne alle Rücksicht kontrabandmässig be¬
handelt, und die Parthey ihres Regresses halber an den
schuldtragenden Beamten verwiesen werden. Würde aber ei¬
ner Parthey

b) Vieh oder Fleisch mit der Zahlungsbollete, jedoch
ohne Erlag der Gebühr Hereingelaffen, ft hat der betreffen¬
de Beamte den patentmässigen Datzbetrag auf der Stelle
aus eigenem um ft gewisser in die Kaffe zu erlegen, als

in, widrigen bey einer Kasse-Liquidation ein derley angeb,
Ucher Ausstand nicht für richtig angenommen, sondern als



c -9)
«in Abgang geahndet werden würde. Nicht nur dieFlcrsch-
hauer, Viehhändler, oder Treiber, sondern auch
c) alle Privatpartheyen, meß Standes sie immer seyn

mögen, müssen über ihr bey sich habendes Vieh, oder Fleisch
mit der legitimirenden Dahbollete versehen seyn, und es ist
alles Vieh (mit Ausnahme des Waide- oder Bespannungs¬
viehes, siehe hh. 24 und 26) so auch alles Fleisch, wenn
es ohne Vollete im Eintriebe betretten wird, in Amts-
Anspruch zu nehmen. Um aber einem solchen Falle auszu¬
weichen, ist jeder Parthcy die Erhebung und sorgfältige
Aufbewahrung der Bollete bestens anzuempfehlen. So wie
aber!
6) die Fleischkreuhergebühr nur von dem zur Verzeh¬

rung bestimmten Vieh eingehoben wird, haben solche Par-
theyen , welche Vieh zur Zucht einstellen, oder auf Spe-
culation oder zum Wirthschaftsbetriebe einbringen, in so
lange selbes nicht wirklich in Kollektsorte geschlachtet wird,
keine Gebühr zu bezahlen, sondern es ist das derley Vieh
im Behalte vorzumerken, und bei) unsichern Partheyen die
Gebühr sich sicherstellen zu lassen. Auch das

im Kollektsorte gezügelte Vieh unterliegt in so lan¬
ge, als eg nicht geschlachtet wird, keiner Gebühr, doch muß
selbes bey der guartaligen Visitation genau ausgezeichnet,
und mit Belag des Rapportes im Hauptbuche als Nachzügl
in Zuwachs gebracht werden.
i) Das auf der Waide gefallene Vieh darf aufschlags-

frey in den Kollektors gebracht werden.
§. 16.

Kommen Partheyen vom stände oder von auswärtigen
Qrten vor, bey welchen die Unwissenheit der hierorts beste¬
henden Fleischkreutzer-Verfassung zu vermuthen ist, so sind
^selben von dem Aufseher anzuhalten, und zu befragen .
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Gas sie auf ihrem Wagen mit sich führen, oder was sie
tragen, dann ob dieselben Fleisch, oder Getränke führen,
oder tragen; dann erst „ach der gemachten Ansage und er¬
haltener Expedition ist die Beschau oder Untersuchung vor¬
zunehmen. Würde hiebey etwas gefunden, wovon die An¬
meldung zu machen, unterlassen worden wäre, so ist selbes
in Beschlag zu nehmen, und die Thatbeschreibung, welche
die Parthey mit ihrer eigenhändigen Unterschrift, oder we¬
nigstens mit ihrem Handzeichen zu bestättigen hat, aufzu¬
nehmen, dann aber (wenn anders nicht der im h. ^7 aus¬
einandergesetzte Fall «inrritt, das; der Werch der Waare
sammt Nebenstrafe den Betrag von 2 fl. — kr. nicht über¬
schreitet) sogleich auch das Verhörsprotokoll vvrzunehmen,
die Beschlagsbollete über die Waare, oder dessen Ablösungs¬
werth und weirern Geldstrafe aus dem Zahlungsregister aus¬
zufertigen , eine Abschrift davon sammt dem Kontrebandaus-
welse und allfällige Schätzungsprotokolle dem Kontrebandakte
zuzulegen, und selber mit Bericht dem Oberkollektamte un¬
verzögert vorzulegeu.

Auf Losung.
§- t-?.

Da gewöhnlich durch die 6 Winter-Monathe am Wo¬
chenmarktstagen , vorzüglich aber zu Jahrmarktszeiten,
Schlacht - und Stechvieh — besonders aber Borstenvieh nur
auf Losung, d. i. zum unbestimmten Verkauf in den Kol-
lektsbezirk eingctrieben wird, von welchem nicht gleich beym
Eintriebe die Zahlung abgefordert werden kann, indem
manchmals die ganze Viehzahl, noch öfters ein Thcil davon
wieder aus dem KollektSbczirke gebrachc wird, so macht eK
die Sicherheit des Gefälls nochwendig, daß auch dieses Vieh



Kör Amtshandlung unterzogen werde, daher für derley Fälle,
je nachdem selbe, allgemein zu bestimmten Jahrmarktszeiteu
im Eintriebe auf eigene Marktplätze, oder nur einzeln, zu
unbestimmten Zeiten, und ohne auf einen Platz gebunden
zu seyn, sich ergeben, nachfolgende Manipulationsart vor¬
geschrieben wird: B ey m V i e h e i n tr i c b e auf eigene
Markts platze haben die Liniennmter alles derley Vieh,
welches auf Losung eingetrieben wird, mit Anweisbolleten
zu vergeben, und sür die Zeit des im voraus bekannten ge¬
wöhnlichen Viehcintriebes ist vom Oberkollektamte ein Amrs-
Individuum mit Assistenz auf dem Marktplatz zu beordern,
das sowohl mit Zahlungs- als auch Esitoregistern nach dem
wahrscheinlichen Bedarf gegen Neeepisie zu versehen ist.

Dieser Beamte hat
3) die Anweisungen der Revisionsstationen abzunehmen,
b) jede Behandlung genau zu beobachten,
c) bey theilweisen Verkaufe des Viehes von dem in dem

Kollekttbezirke pro Consumo verbleibenden Vieh, gegen
Ausstellung einer sich auf den Nro. der Anweisbollete bezie¬
henden Zahlungsbollete, den tarifmässigen Flcischdatz abzu¬
nehmen, für das außer den Kollektsbezirk verkaufte Vieh
dagegen, mit Bezug auf die Anweisbollete die Esito-Bollete
auszustellen, in welchem nebst dem Nahmen des Erkaufers,
der Zahl und Gattung des Viehes, auch der Ort, wohin
es getrieben wird, und die Ausbruchslinje anzumerkcn ist.
Da aber
6) der Fall sich ergeben könnte, daß eine oder andere

Parthey zur Ersparung der Datzgebühr das am Marktplatze
erkaufte, zum Consumo des Kollektsbezirks bestimmte Vieh
nicht pro Consumo, sondern zur Ausfuhr angeben möchte,
so versteht es sich von selbst, daß nur sichern und bekannten
Parcheyen derley Esito - Bvlleten auszufolgen, von unsichern



oder unbekannten Partheyen dagegen die tarifmässigen Datz-
gebühren sich depositiren zu lasten sind, welches Depositum
sodann in der Esitobollete mit deutlicher Ausschreibung des
Betrages anzumerken ist. Wenn sonach
e) Partheyen mit diesen auf dem Viehmarkte ausgefer¬

tigten Esito-Bolleten Key ein oder dem andern Linienamte
vorkommen, so ist die Gattung und Menge des Viehes zu
inkontriren, und wenn solches im Gegenhalt der Bollete
richtig befunden wird, die Esito - Bollete der Parthey abzu¬
nehmen, am Rücken derselben die Stunde des richtigen Aus¬
bruchs anzumerken, und aus den Linienstationen, wo zwey
Beamte sind, von beyden, — auf jenen dagegen, wo nur
«in Beamter angestellt ist, von dem Einnehmer und dem
Lokalaufseher zu unterzeichnen.
f) Die den unbekannten Partheyen mit Abnahme des

Depositums ausgestellten Esito - Bolleten, in welcher der
depositirte Betrag genau ausgedrückt seyn must, sind beym
Ausbruche an der Linie zwar eben so wie die vorhergehenden
zu inkontriren und zu unterzeichnen, dann aber bey richti¬
gen Befund der Parthey zur Erhebung des Depositums
wieder rückzustellen, indem
x) der depositirte Betrag nur gegen Rückstellung der

Esito-Depositen-Bollete, auf welcher am Rücken der Em¬
pfang bestattiget werden muß, der Parthey rückgestellet wer¬
ken kann, daher auch
k) der Beamte, welcher die Depositen - Bollete ausge-

fertiget hat, berichtiget ist, jenen Partheyen, welche sich
über den richtigen Ausbruch des Viehes auf vorbeschriebene
Art ausweisen, das hinterlegte Depositum gegen Rückstel¬
lung der Originaldeposiren - Bollete und Empfangsbestäti¬
gung rückzuvergürrn;
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i) diese zurück gelangenden Esito-Depositen-Bolleten sind
sedoch nicht wie dis übrigen Esitsfreybolletsn der Negistsr-
iu.rte beyzuhefren, sondern vom Oberkollektamte zu sammeln,
in ein eigenes Verzeichnis; (siehe tz. 58) zu bringen, und
in der quartaligen Fleischkreutzer-Rechnung unter der Rnbri--
ke: auf resticuirte Depositen in Ausgabe zu stellen,
nachdem vorher schon jedes Depositum, so wre es rcstiluirt
wurde, im amtlichen Aassejournale gehörig verausgabt wur¬
de. Sobald aber eine Zahlungsbollere ausgesertigt worden
ist, kann keine Restitution mehr Statt finden.
k) Sollte eine mit einer einzigen Anweisbollete expediere

größere Menge Vieh theils an mehrere Parthsyen ver¬
kauft, und theils Key mehrern Linienamtern wieder außer
den Kollektsorr gebracht, allenfalls auch von einer unb der
andern Parlhey in Behalt genommen werden wollen, so
muß jedem einzelnen Käufer zu seiner Legitimation die eige¬
ne ZahlungSbollete, so auch jeder Parthey für jedes Linien¬
amt besonders die Esitofrey — oder Depositenbollete ausgs-
fertigt, in jeder dieser Volleren auch, so wie in der Juxte
auf den Anweis-Nummer sich berufen, das zum Behalt
bestimmte Vieh aber dem Oberkollektamte zur Eintragung
in das Hauptbuch sowohl, als in das Büchel der Parchey
gemeldet, sonach die ganze in der Anweisbollete enthal¬
tene Menge vollständig ausgewiesen, die Vollste selbst,
wenn eine Behalrsvormerküng Statt sand, dem Hauptbuchs
und respective dem Bsstandsausweiss, außerdem aber ver¬
letzten hierauf vsrgenommencn Zahlungsbolletejuxte beyge-
heftet werden. Wenn aber

1) die ganze in einer Anweisbollete enthaltene Menge
Unverkauft beym nämlichen Linisnamte wieder zurückgetrie-
ben, oder bey mehreren Linien hinausgebracht werden woll-

so ist eine, — oder nach Erforderniß auch mehrere
E
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Esitofrey- oder Depositen-Bolleten auszufertigen; die An«

weisbolleten aber der letzten hierüber ausgestellten Esitoerpe-

dltion zuzulegen.
m) Auf die richtige Verwendung der dem oberkollektämt-

lichen Beamten anvertrauten Register, so wie aus die ge¬
treue Abfuhr der auf dem Viehmarkte eingehobenen Gebüh¬
ren hat das Oberkollektamt genau zu sehen.

Die Register müssen außerhalb die Aufschrift: Zum
Jahrmarkt haben, und in st>er Verwendung mit Nro. r

anfangen, auch in der Rechnung besonders aufgeführt

werden.

§. i8.

Damit alles- bey den Linienämtern mit Anweisbollete
an den Markt zum ungewissen Verkauf eingetriebene Vieh
auch wirklich der Datzentrichtung unterzogen, oder außer
den Kollektsbezirk getrieben werde , hat jedes Linienamt
durch die Zeit des Vieheintriebes alltäglich zweymahl, als
zu Mittag und Abends, eine Linienkarte (Rapport) an
den auf dem Markcsplatze sich befindenden Beamten einzu¬
senden , in welcher alle Anweisbolleten nach dem Nummer

und Datum, und mit Benennung des Namens, auf
welchen die Anweisbollete ausgefertigt wurde, aufgeführt
seyn müssen.

Der Beamte hat sodann
g) auf dieser Linienkarte nicht nur die richtige Anmel¬

dung der Partheyen zu bestättigen, sondern auch bey jedem
Anweisbolleten - Nummer anzusetzen , unter welchem Num¬
mer und Datum das angewiesene. Vieh der Verdatzung un-
terzogen, oder weiters per Esito eppedirt, oder unter
welchem Nahmen im Behalte vom Oberkollektamte vorge¬
merkt wurde, dann aber sind
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!>) diese Linienkarten den betreffenden Linienämtsrn zu-
^ückzusendeu, damit selbe ihreAnwcisregister-Juxten darnach
ünsschreiben, das ist zu jeder einzelnen Anwcisbolleten-Juxte
den Nummer der betreffenden Zahlungs- oder Esitobollete
ansetzen, unter welchem das angewiesene Vieh verdatzt, oder
weiter versendet worden ist/ und auf jene Partheyen invi-
giliren können, die das Vieh zur Esitoversendung angege¬
ben haben.

Weil aber
c) gemeiniglich schon früher einzelne Esitoversendungen

Statt finden/ als die Linienkarte vollständig'ausgeschrieben
werden kann/ und dqs wenigste Vieh bey der nämlichen Li¬
nie/ bey welcher es hereingelangte, sondern gewöhnlich Key
andern Linienämtern hinaus zu passiren hat, welche Ämter
ohne Avisirung nicht wissen kennten / welches Vieh dort
vorzukommen habe, so hat der Marktbeamte von halb zu
halb Tag jedem betreffenden Linienamte eine eigene Aviskarte
zuzusenden / in welchem die psr Esito gemachten Expeditio¬
nen ausgezeichnet ftyn müssen.

Die Linienämter haben sodann
ä) auf die in diesen Aviskarten benannten Partheyen bey

ihrem Hinauspassiren aufmerksamst zu invigilireN/ und von
selben, wenn sie nicht mit sämmtlichen verzeichneten Vieh
vorkommen, für das fehlende, worüber sich nicht gehörig
ausgewiesen werden kann, mit Beziehung auf den betreffen¬
den Esito - Nummer, — „ a lS nicht zum Austritt
vor gekommen „ die Zahlungsbollete auszufertigen, und
den schuldigen Datz einznheben.
e) Alle übrigen richtig befundenen Esitofreybollcten aber

find ut ß. ist, Absatz e, am Rücken mit Visa zu bestätti-
8en, in der Reviskarte als vorgekommen ausgeschrieben,
^nd sammt der gedachten Karte dein Beamten, oder wenn

C 2
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der Markt schon beendet seyn sollte, dem Oberkollektamtr
zur Prüfung in Entgegenhalt der Register zuznsenden.

§. 19.
Nur a» Wochenmarktstägen und in Marktszeiten beym

Vieh - Eintrieb auf eigene Platze ist es zur Erleichterung deS
Publikums gestattet, einen Beamten an den Viehmarkt ab¬
zusenden, und alldort zu amtiren. Dey allen übrigen nur
einzeln, zu unbestimmten Zeiten, und ohne auf einen Platz
gebunden zu seyn, sich ergebenden Eintrieben aber, sind die
Partheyen gehalten, mit ihrem Vieh oder Fleisch zum
Oberkollektamte sich zu stellen, welches dann die gleiche Ma<-
nipulationsart zu beobachten hat, nur mit dem Unterschiede,
daß es nicht aus eigenen Iahrmarktsregistern, sondern aus
den aufliegenden kurrenten Registern expedirt, und daß die
Avis - so auch die Reviskarten in diesen Fallen, wie sonst
gewöhnlich nur einmahl und zwa» mit Ende deS Tages zu
wechseln sind.

§. 2o.
Sowohl zur Beruhigung der Linienamter selbst, als

UM das Censursgeschäft zu erleichtern, wird es für unverlaß-
lich nothwendig erkannt, daß alle Anmeisungsregister-Juxten-
Bollete für Bollete ausgeschrieben seyen, ob die angewie¬
sene Menge mit Zahlungs - oder Esitobollete expedirt, oder
in den Behalt eingetragen worden ist.

Das Oberkollektamt hat daher in den täglichen Rap¬
porten der Linienamter zu jedem Anweis-Nummer den ober-
kollektamtlichen Expedition^ oder Behalts - Nummer beyzu-
setzcn, und den Rapport sodann dem Linienamte zuzusen-
den , um diese Behalt - und Expeditions-Nummern in der
betreffenden Bolleten - Juxte auszuschreiben.

So wie nun die Linienamter alle Anweisposten ge,
hörig ausgeschrieben haben muffen, so muß auch daä Ober-
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ksllektamt zur Herstellung der gegenseitigen Kontrole, key
jeder Zahlungs- oder Esitofrey - Register - Juxte den Anwei-
sungs-, oder Schlachtlizenz- und Dehaltposten - Nummer an-
gemsrkt haben, uxd die sämmtlichen Anweisungs-Esitofrey-
rmd Schlachtlizenzbolleten (mit Ausnahme jener AnweiS-
Bolleten, die dem Hauptbuche und respective dem Hauptbe-
siand - Ausweise ut §. i3 beygelegt werden ) müssen ut H.
g L i4 mit den betreffenden > Registern, die Esitodepositen-
Bolleten aber ut h. 17, Absatz i mit dem der Rechnung
beygsschloffenen Verzeichnisse über die restituirten Depositen
heygebracht werden. Wenn aber schon bey Ausfertigung der
Anweisbolleten wegen Unsicherheit der Partheyen die Datz-
gebühr wäre sich depositiren gelassen worden, (was in einer
derley Bollete so auch in der Juxte mit Angabe des deposi-
tirten Betrages jedesmahl genau ausgedrückt seyn muß,)
fs ist diese Anweisbollete mit der darauf beygesetzten ober-
amtlichen Bestattigung der erfolgten Zahlungs-, Esito-, oder
Behalts-Expedition der Parthey zurückzusiellen, um das De¬
positum beym betreffenden Linienamte rückerhalten zu kön¬
nen, welches dann ut §.17, Absatz i den restituirten Be¬
trag zu verausgaben, und ut §. 58 zu verrechnen hat.

§. 21.
Jede Anweis- oder Esito - Depositenbollete muss binnen

§4 Stunden mit der gehörigen Amtsbestärtigung versehen,
beygebracht seyn, widrigenfalls das Depositum verfallen ist.
Das Hherkollektamt, so auch die Linienämter und der Beam¬
te, der zu Marktzeiten in die Lage kommt, gleichfalls ein
Devositum einzuhcben, müssen daher die Partheyen hierauf
aufmerksam machen.
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tz. 22.

Im E s i t o.
Ist bereits in den §§. ,o, v5, 17, 18/ 20 5: 2Z

altes gesagt worden, was sich hierüber anführen laßt, es
wird sich also nach den hierin enthaltenen Weisungen pünkt¬
lich zu benehmen seyn.

§. 25.

Im Transit».
Da die Triebe von Schlacht-, Zucht-, Acker, und

Stechvieh von auswärtigen Orten durch Laibach auf andere
Wochenmärkte, und in andere Orte vielfältig sich ergeben,
so wird eine besondere Aufmerksamkeit und Vorsicht erfor¬
dert, damit nicht einige Stücke Viehes zum Nachtheil de-
Gcfälls in dem Kollektsbezirke Zurückbleiben. Zu diesem
Ende ist

s) ein mit derley Vieh bey dem Linienamte ankommen¬
der Viehhändler, Fleischhauer, Treiber u. s. w. noch ehe-
vor das Vieh eingelassen wird, zur genauen Ansage dessel¬
ben, sowohl nach der Gattung, als der Zahl zu verhalten,
und sodann die Transito - Expedition auszustellen ;

b) nach ausgefertigter Expedition hat der Beamte vor daS
Amt sich zu begeben, das angesagte Vieh, Stück für Stück,
in der angemerkten Gattung eintreiben zu lassen, und der
Abzählung beyzuwohnen. Sollte hiebey

c) eine andere Gattung, oder mehrere Stücke, aksan-
gemeldet worden sind, entdeckt werden, so sind selbe an-
zuhaltcn, und cs ist auf der Stelle die Thatbeschreibung,
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mittels Stellung des Viehhändlers, dem Oberkollektamte zu
vergeben; wobey es sich von selbst verstehe, , daß auch das
übrige Vieh vor Untersuchung des Falles nicht ausgefolget
werden kann, es märe denn, daß der Händler den zwey-
fachen Werth für die beanständeten Stücke auf der Stelle
erlegte, oder rechtsbündig sicherstellte, wo dann nach vor-
läufig eingeholter Zustimmung des Oberkollektamtes die rich¬
tig befundene Anzahl sammt den beanständeten Stücken sei¬
nem Compagnon oder Treiber in Gegenwart eines Aufsehers
ausgefolgt werden darf, welcher das Vieh bis zu dem Aus¬
bruchsamte zu begleiten, allda der Abzählung beyzuwohnen,
dann die Lertificirung des Austrittes an der Rückseite der
Vollste anzuverlangen, selbige auch mit seiner Unterschrift
zu bestättigen, und dem Einbruchsamte zurückzubringen hat,
welches dieselbe der Register - Juxte anzuheften haben wird.
Auf eben diese Art ist

6) mit allen übrigen in grossen Trieben vorkommenden,
und einer Sortirung unterliegenden kleinen Viehgattungen
als Schweinen, Schaafen rc. vorzugehen;
s) auch das einzeln zum Durchtrieb vorkommende Vieh

muß nach der Gattung angemeldet, die Transitobollete auf
obige Art ausgestellt, und über den richtigen Austritt die
bestätrigte Transitobollete zurückgebracht werden; doch können
solche einzelne und kleine Triebe nicht vom Aufseher begleitet
werden, weil es hiezu der Aufseher viel zu wenige gebe,
oder die Partheyen unbilligerweise aufgehalten werden müß¬
ten , bis der in der frühem Durchtriebsbegleitung abwesende
Aufseher wieder znrückkäme; überhaupt auch das Amt fast
immerfort ohne Aufseher verbleiben müßte, wenn jeder ein¬
zelne kleine Trieb sollte begleitet werden müssen.

Dafür aber hat das betreffende Eintrirtsamt bey un-
fichern Partheyen die Consumo - Datzgebühr sich deposiürm



zu lassen, und hiebey ut §. 17, Absatz r, und §. 20 sich
zu benehmen.
t) Da benm Einstellcn der Viehtriebe mehrmahls ge-

fällsnachtheiliger Unfug getrieben wird, so kann eine Ein¬
stellung im Kollektsöezirke nicht zugegeben werden, und es
ist daher das Transirovieh im geraden Zuge durchzutrei¬
ben , wo sonach zum Durchtriebe des Viehes durch Laibach,
das ist bis über das Ausbruchs - Linieuamt hinaus keine län¬
gere Frist, als die von längstens zwey Stunden zugestan¬
den wird.

Wenn geschlachtetes oder abgestochencs Vieh, oder
geselchtes, gesalzenes Fleisch, Würste u. d. gl. durchgeführt
wird, so ist die nämliche Manipulation und Vorsicht wie
beym lebenden Vieh zu beobachten, mit dem alleinigen Un¬
terschiede , daß hiefür 1 Tag bis zum Austritte zugestandm
wird.

§. 2si.
Angespanntes Hornvieh.

Unter die verschiedenen Versuche, das Gefall zu ver¬
kürzen, gehört auch jener, im Einverständnis; mit Bauern,
Hornvieh an Wägen angespannt oder im Joche einge¬
spannt, vorgeblich zum Fuhrwerken oder Vorspannen, mit
Beseitigung der Flcischkreutzer - Gebühr zur Schlachtung ein-
zuschwarzcn.

Um diesem g-fällsnachtheiligen Unfuge zu steuern, wird
nachstehende Manipulation cingeführt:
3) das über das Linieuamt eintrettende angespannte Horn¬

vieh ist als Transitovieh anzusehen, und zu behandeln, somit
eine Transite - Bespannung^-Bollete aus den
gewöhnlichen Transitoregister auszufertigen, und' der Par.
rhey auszuhändigcn:
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b) bey Crtheilung der Expedition ist dem Fuhrmann zu
bedeuten/ daß entweder die Rückfahrt Key eben diesem Amte
hinaus genommen / und die Bollete bcygebracht/ oder wenn
er Key einer andern Linie auStretten sollte/ die Bollete
daselbst abgegeben werden müsse, widrigenfalls das Vieh
kontrebandmässig behandelt werden müßte. Um -aber
c) die Linienamtcr mit diesen Trausito-Expeditionen nicht

zu sehr zu beschäftigen/ und die Partheyen nicht zu lange
anfzuhalcen/ werden diese Expeditionen weder Key den mit
Hornvieh bespannten Fuhren bekannter Partheyen zur Fech¬
sung/ mit Dung, Wirthschaftsgeräthen oder andern Feil-
schafren, auch nicht bey bekannten leicht zu übersehenden
Vorspannern, sondern nur bey ganz unbekannten, oder un-
sichern, allenfalls gar verdächtigen Partheyen auezufertigen
scyn, weichenfalls auch die Datzgebühr entweder sich depost-
tireu, oder doch durch einen annehmbaren Bürgen sich ver¬
sichern zu lassen ist.
6) Nimmt die Parthey ihre Rückfahrt über die näm¬

liche Station wieder hinaus, so ist die Bollete ihr abzu-
nchmen, und der Juxte anzuheften, tritt sie aber bey einer
andern Station aus, so hat selbe das Vieh mit der Bol¬
lete zu inkontrircn, diese am Rücken zu bestattigen, und
jenem Liuienamte, welches selbe ausgestellt hat, zuzu¬
senden.

Ist aber bey Ausfertigung der Bollete ein Depositum
erhoben worden, so ist sich ut §. 17, Absatz i, und §. 20
zu benehmen.
e) Übrigens haben die Linienamtcr, da sie ohnehin zu¬

gleich auch Wegmauthämtcr sind, sich angelegen seyn zu
lassen, in den über das addrittura passirende Vieh ausge¬
stellt werdenden Wegmauthbolleten die Anzahl des expedirt
werdenden Hornviehes genau auszudrücken/ wo dann das
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Austrittsamt in Entgegenhalt der Bollete das Vieh auf¬
merksamst zu inkontriren, und bey nicht vollständiger Nach¬
weisung des etwaigen Abganges oder wirklich vorhandenen
Verdachte die Untersuchung sogleich vorzunehmen ist.

So wie aber in derley Bespannungsfällen vielfältig
sich ereignen kann, daß die Parthey auch mit dem be¬
sten Willen geradezu nicht im Stande ist, eine gründliche
Nachweisung zu geben, allenfalls auch nicht im Stande
wäre, die gehörige Sicherstellung zu leisten, und wenn
dieserwegen das Transitofuhrwerk aufgehalten würde , beson¬
ders dazumahl, wo das Fuhrwerk auf bestimmte Tage
lautet, oder der Frächter eine zahlreiche Bespannung hat,
selber — vielmahls nur auf blossen Anschein, ohne einer

gefällsnachtheiligen Absicht in das größte Unglück gestürzt
werden könnte, so läßt sich für solche Bespannungs-Fälle
keine rigorose Strenge als Norm verschreiben, sondern es
muß die richtige Beurtheilung des Falles mehr der Klug¬
heit und guten Einsicht der Beamten anheim gestellt wer¬
den, wobey dieselben aber auf ihren Amts-Eid, und auf
die damit eingegangene Verpflichtung, das Ararialbeste nach
Kräften zu befördern, und die Hindanhaltung aller Unter¬

schleife und Gefällsverkürzungen thätigst sich angelegen seyn
zu lassen, auf das nachdrücklichste aufmerksam gemacht auch
gewarnt werden, weder Partheylichkeiten, noch unerlaubte
Bedrückungen sich zu Schulden kommen zu lassen, vielmehr
sich gegenwärtig zu halten, daß in vorkommenden beson¬
ders zweifelhaften, und durch keine erschwerenden Umstande
begleiteten Fällen es genüge, wenn für das unausgewie¬
sene Hornvieh die -Vchlachrungsgebühr eingehoben, eigent¬
lich aber, weil es der Parthey nicht benommen seyn kann,
seine allfälligen Beweise nachträglich beyzubringen, sich de-

positiren gelassen werde, die Restitution eines in einem
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solchen zweifelhaften Falle eingehobenen Transits-Depo¬
situms kann jedoch nur über hierortige Bewilligung Statt
finden.

Sollte binnen 8 Tagen , welcher Termin in der derley
Transite - Depositen - Bollele auszudrücken ist , der Rekurs ai,
diese Administration nicht ergriffen werden, so ist das De¬
posituni als verfallen anzusehen; überhaupt aber wird jedes
Depositum als verfallen anzusehen seyn, wenn die Deposi-
tenbollete nicht binnen 8 Tagen beygebrachr ist, wenn auch
der Austritt der Waare in gehöriger Zeit erfolgt, und or¬
dentlich bestättigt, oder die Anmeldung der angewiesenen
Feilschafc zu rechter Zeit geschehen wäre.

§- 25.
Um jedoch die Partheyen auf die Aufbewahrung der

Balleten aufmerksam zu machen, wird denselben bey Aus-
folgung der Transits-Bespannungs-Vollsten zu bedeuten
seyn, daß für jede in Verlust gerathene Vollste ein Duppli-
kat bey der Zollgefallsn-Verwaltung angesucht, und dafür
die festgesetzte Kammeraltaxe ü r fl. 3o kr. entrichtet werden
müsse; indem außer dieser nothwendigcn Vorsicht die Regi¬
ster-Juxte gegen die Vorschrift unbelegt bleiben würde. In
allen Fallen also, wo Partheyen die zur Abgabe erforder¬
lichen derley Vollsten verlohren zu haben vorgeben, sind
selbe anzuweisen, um die Volleren--Dupplicate dahier ein¬
zuschreiten.

§. 26.

W e i d e V i e h.
Auch beym Weidevieh können vielfältige Gefäüsvcrkür-

jungen Statt finden, daher auch Hierwegen eine eigene Vor¬
sicht erforderlich ist. Zu Folge ausdrücklichen hohen Hof-
Eammerbefehls wird sonach folgendes vorgeschrieben:
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In Ansehung des täglichen Aus-- und Eintriebes
des Weideviehes.

5) Muß jeder Fleischhauer, oder jede andere Partchey,
die ihr Vieh früh außer den KollektsortS aus - und Abends
wieder einzutreiben gedenkt, eine auszustellende Weidebollete
bey dem Oberkollektamte erheben, und bey dem Linienamte,
über welches das Vieh passirt, einlegen, widrigenfalls ste
mit dem Vieh zurück, und zur Erhebung der Vollste an¬
zuweisen wäre; bringt sie dann

k) die vorgeschriebene Weidebollete bey, so ist ihr selbi¬
ge abzunehmen, das hierin» enthaltene Vieh genau abzu¬
zählen, bey richtigem Befund in dem vorgelegten Vormerk¬
buch, auf einem für jede Parthey bestimmten Blatte zu
verbuchen, hierauf der Verbuchungs - kstrus., dann das Da¬
tum sammt der Visa hinaus am Rücken der Vollste anzu¬
merken , und bey dem Amte rückzubezahlen.

c) Treibt nun die Parthey das Vieh Abends von der
Weide wieder herein, so ist selbes abermahls genau abzu¬
zählen, in dem Vormerkbuche einzutragen, und rückwärts
auf der Vollste der Eintriebs - k^rus«, Tag und Stunde,
nebst der Visa herein aufzuschreiben, und dann der Parthey
die Vollste zu dem Ende hinauszugeben, damit ste sich im
Falle einer Anhaltung legitimiren , oder wenn das Vieh ver-
schlachcet, und also nicht mehr ausgetrieben würbe, die Vol¬
lere an das Oberkollekramt abgeben könne; sollte aber

6) eine Parthey das auf die Weide ausgetriebene Vieh
um die gewöhnliche Eintriebszeit Abends nicht zu dem Amte
bringe», so ist zu vermuthen, daß sie selbes aus gefälls¬
nachtheiliger Absicht auf einem Seitenwege eingetrieben habe.
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daher ist eine Visitation vorzunehmen/ und über den Aus¬
schlag der Sache unverzüglich die Anzeige zu machen.

Das auf längere Zeit in Fütterung gehende -
Vieh.

e) Wenn ein Fleischhauer, oder eine andere Parthey
ein oder mehrere Stücke Vieh auf längere Zeit in die Füt¬
terung außer den Kollektort einstellt / so muß selbe in jedem
Anbetracht mit einer, auf 14 Tage gültigen Weidebollete
versehen seyn, und das Vieh in Begleitung eines Aufsehers
zu dem Ausbruchsamte gestellt werden. Ohne Bollete ist
das Vieh nicht hinaus zu lassen, sondern die Parthey zur
Lösung derselben an das Oberkollektamt zu weisen. Bringt
sie
t) die vorgeschriebene Bollete bey, so wird selbe ihr

abgenommen, das Vieh mit aller Genauigkeit abgezählt,
nach dem richtigen Befund mit Bemerkung der Farbe, oder
der sonstigen Merkmahle in das Vormerkbuch eingetragen,
der Verbuchungs - Nrus>., daun Tag und Stunde mit der
Visa hinaus angcmerkt, und endlich bey dem Amte aufbe¬
wahrt. So wie
8) die Parthey von dem zurFütternng eingestellten Vieh

nur einen Theil in die Kollekte hereinbringt, so kommt der¬
selbe mit Rücksichrnchmung auf die im Austriebe beschriebe¬
nen Kennzeichen nicht nur in dem Viehweidbuche vorzumer-
kcn, sondern auch auf der Rückseite der Bollete mir Dcy-
rückung des Verbuchungs - wrus., dann Datums und der
Stunde abznschreiben, und der Parthey zu ihrer Legitima¬
tion die Bollete mit der Erinnerung hinauszugeben, daß
sie selbige bey dem nächsten Eintrieb des annoch in der
Fütterung befindlichen Theils beyzubringen habe. Wird nun
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der Nest von der Fütterung -ingetrieben, so ist ist
Gemäßheit des vorhergehenden Punktes fürzugeheN, wobey
nur zu bemerken kommt, daß, wenn die ganze hinausgetric-
bene Viehanzahl in dem Vormerkbuche gehörig eingetragen,
wie auch der Eintrieb vorschriftMasstg auf der Vollere äbge-
schrieben, und sonst kein Anstand zu nehmen ist, die Vollste
der Parthey unter einzuschärfcnder Abgabe derselben bey dem
Oberkollektamte, auszuhändigen sey. Im Falle
i) von dem auf der täglichen Weide sowohl, als in der

Fütterung gestandenen Vieh etwas außer den Kollektsort
verkauft worden, oder umgestünden, oder als Zuwachs ge¬
fallen wäre, sind diese Veränderungen in dem Vormerkbuche,
sowohl a»f der Aus - als Eintriebsseite einzutragen, damit
die Austriebssumme mit jener des Eintricbs übereinstimme,
und ordentlich saldirt werden könne. Würde
k) aber von der Weide, oder aus der Fütterung Vieh,

welches mit der im Austrieb vorgemerkten Gattung, Und
übrigen Kennzeichen nicht übereinstimmte,' hereingebracht;
so ist dasselbe als ein anderes unterschobenes Vieh auf die
Weidebollete keineswegs frey zu passiren, sondern wenn es
Schlachtvieh ist, an das Oberamt anzuweisen. Ist es aber
Stechvieh, so muß es sogleich bey dem Linienamte in Ver-
aufschlagung genommen, der Parthey die Zahlungsbollete
eingehändiget, und unter Anführung der Nummer oder An«
weis- oder Zahlungsbollete der Umstand in dem Biehwesde--
buch angemerkt werden. Eben so ist
l) das über die bestimmte isttägige Frist auf der Weide

gebliebene Vieh, wenn selbes auf die erloschene Vollste ein-
getrieben werden will, zu behandeln. So viel endlich
m) das Vormerkbuch betrifft, so ist dasselbe mit letztem

Tage des O.uartals abzuschließen, und das von jeder Par¬
they annvch in der Fütterung befindliche Vieh auf das fol-



( 4? ) "°

Zende Quartal über zu tragen. Auch die vorhandene Wer-
debolleten sind zu dem Ende zum Oberkollektamte einzuliefern,
damit statt derselben für die bis zum Verlauf der festgesetzten
Frist annoch abgängigen Tage andere Weidebolleten ausge-
stellet werden, weil die vom vorigen Quartal ausgefercigten
Boüeten den Weide-Registern beyzulegen, und mit der
oberämtlichen Rechnung abzugeben kommen. Da übrigens
die Viehweide-Vormerkbücher mit der Quartalsrechnung ab¬
geführt werden müssen; so sind davon immer gleichlautende
Dupplicate zu dem Ende bey dem Amte rückzubehalten, da¬
mit sich bey Ereignung eines auf dasselbe Bezug habenden
Anstandes immer daraus ersehen werden könne.

§. 27.

Da übrigens Eine hochlöbliche k. k. allgem. Hofkam¬
mer zu Folge weitern Inhalts hohen Decrets vom 9. Sep¬
tember 1819 Nro. 81698^554 zu bedeuten befunden hat,
daß es bey der in der Linzer Instruktion enthaltenen Vor¬
schrift unabänderlich verbleiben müsse, vermög welcher sowohl
in Marktzeiten, als auch außer dem Markte die Visitirung
der Kutschen, Wägen rc. um so mehr vorzunehmen ist, als
eben in Kutschen und Wägen viele akcirbare Artikel häufig
«ingeführt werden können, und Laibach gerade der Ort ist,
wo die aus Triest eingeschwärzten außer Handel gesetzten Maa¬
ren und Getränke durch derley Visitationen am meisten ent¬
deckt und der Verbreitung derselben im Imstande Schranken
gesetzt werden können, derley Superrevisionen auch selbst in
der Residenzstadt Wien täglich und fast durchgängig vorge¬
nommen werden, sohin kein Grund vorhanden sey, von
dieser Vorschrift abzugehen, und für Laibach eine Ausnahme
Lu gestatten, so werden hinsichtlich
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der erblandischen Euter nachfolgende Anordnungen

getroffen.

Außer Jahrmarkzeileu,
3) sind alle bey dem Linienamte in Kutschen, Kaller

schen, oder auf andern bepakten Wägen, (keine ausge¬
nommen) einfahrende Partheyen , der bestehenden Vor¬
schrift gemäß mit Anstand anzuhalten und zu befragen, ob
sie etwas Mauth- oder Akzisbares; nämlich Zucker, oder
Gewürzwaaren; Fleisch, Getränke rc. mit sich führen; dann
ist zur Beschau der Wagenbehältniffe, der anfgepackten Ki¬
sten , Truhen, Koffer und Packe, in so ferne selbe genau
durchsucht werden können, oder sich die Parthey der dorti¬
gen Amtshandlung unterziehen will, zu schreiten ; im ent¬
gegengesetzten Falle, oder wenn das Amt die Beschau selbst
unthunlich fände, ist die Parthey mit Nahmen, dann der
Ortschaft, woher sie ist, und mit Benennung der aufge¬
packten Kolli an das Hauptzollamt mittelst einer aus dem
Register ausgestellten Bollete in Begleitung eines Auf¬
sehers anzuweisen, welche der Begleiter mir der oberämt-
lichen Bestätigung der übergebenen Kolli wieder rückzubrin¬
gen hat.
d) von erblandischen sowohl als fremden Gütern, welche

über die Stationen Wiener-, Triester- und Karlstadter-Linie
oder auf dem Laibach Fluß- eintreten, sind alle auch zoll¬
amtlich expedieren, und sigillirten Kolli, an das Hauptzoll¬
amt anzuweisen, und zu begleiten.

In M a r k t z e it e n,
c) sind, wie oben schon erwähnt worden ist, die bey

den Triester-, Wiener- und Karlstadter-Linienamtern, oder
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Äuf dem Laibachffusse einbrechenden Marktsgüter an das
Oberamt anzuweisen, und begleiten zu lassen, damit da¬
selbst die ordnungsmässige Beschau vorgenommen werde.
6) Auf den Marktplatz selbst aber dürfen lediglich grosse

Parthieen von erb- oder innländischcn Leinen, Tuchwaa-
reu rc. acereditirter Handelsleute, oder Fabrikanten ange¬
wiesen, und begleitet werden, weil daselbst an diesen be¬
stimmten Platzen amtliche Beschau - Individuen aufgestellt
sich finden.
s) In, und außer Marktszeit sind die Wagen der bey

den Linien, besonders zur Nachtszeit, als Spazierenfahren¬
de eintretende Parrheyen, vorzüglich Handelsleute, Juden,
Putzhandler, und andere Negotianten genau zu visitiren,
indem die Erfahrung lehrt, wie stark die Paschcrey unter
dem Scheine blosser Lustfahrten, getrieben wird. Jede ein¬
getroffene Ladung ist bepm Oberamte auf der Stelle, wenn
es ein ausländisches Gut ist, in dem Fuhrbuchs - Protokolle,
die erblandische Waare aber in dem dazu eigens bestimmten
MagazinSbuche zu verbuchen, der VerbuchungL - kffru«. am
Rücken der Anweisbvllete anzumerken, oder wenn die Waa¬
re auf der Stelle beschaut, richtig befunden, und verab¬
folgt wird, auch dieses von dem Beschauer am Rücken der
Bollete eigenhändig zu besichtigen. Von Monath zu Mo¬
narh sind die Volleren zu ftontriren, und die mangelnden
Certifieate durch genaue Untersuchung zu erüiren, die all¬
fälligen wirklichen Abgänge aber der Administration unter
Dafürhafrung des OheramteS, anzuzeigen-
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§. 28.

Uebertrettungsfallt , und die darauf verhängten
Strafen, dann von welchem Amte zu ent¬
scheiden :
Um den Gefällsverkürzunzen vorzubeugen, welche in

einem von allen Seilen unbeschränkten Orte, wie Laibach
mit seinen Vorstädten ist, durch Einschlagung von Seiten¬
wegen leicht ausgeführt werden können, verkochen, auf
Wegen oder Straffen, welche nicht unmittelbar auf ein Li¬
nienamt führen, und welche hier in Laibach ohnehin rück«
sichtlich des Sradtmauchgesälls mehrencheils mir Verbolhs-
tafeln bezeichnet sind, Vieh oder Fleisch in den Kollektsbe-

zirk einzubringen.
§. 29.

Jenes Vieh oder Fleisch, das auf einem vom Linien-
amte ableitenden Seitenwege, oder nach bereits übergan¬
genen Linienamte in der vorhabenden Einbringung in die
Stadt — betretten wird, ist wie eingeschwärzt anzusehen,
und unterliegt nicht nur der Konfiskation, sondern es muß
auch der Werth des Viehes oder Fleisches erlegt werden.

§. 3o.
Alles Vieh oder Fleisch, welches verschwiegen wurde,

wenn es Key der Beschau gesunden wird; alles gegen die
gemachte Angabe Key der Beschau mehr erfundene Vieh oder
Fleisch, sv auch jenes Vieh, welches am Markrplatze er¬
kauft, und zum Austriebe angegeben wurde, aber entweder
gar nicht, oder in einer unrichtigen Menge oder Gattung
vorgekommen ist, überhaupt jede klbertrettung der hier ent¬
haltenen Vorschriften wird mit dem Verfalle (Confiscation)
der Waarr, womit sie begangen wurde, bestraft, und ist
nebstbey noch der Werch des Viehes oder Fleisches zu «rle-
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Daj Vergeben voll Verstoß-Vergessenheit, Unwissen-
^lk u. s. w. kann zu keiner Entschuldigung dienen.

H. 3i.
Diesen Strafe» unterliegen die Übertretter Nicht »UV

alsdann, wenn sie auf der That betrette» werden - sendet»
auch damahls - wenn die Richtigkeit der Übertrertung durch
Untersuchung oder Key sonst einer Gelegenheit erhoben Und
bewiesen wird.

§. 32.
Mur in jenen Fallen, wo der Mehr-Befund bey einer'

gehörigen angemeldeten Waare 5 Petent nicht übersteigt-
wird gestattet- das; die Wäare nicht verfalle; doch muß voit
dem gefundenen Überschüsse die in dem Tariffe ausgesichte
Gebühr, sogleich und ohne hierüber eine Motion auszufer-
tigen, oder zu erwarten, zweyfach entrichtet werden; der
eingchobene Dovvelzoll fällt dann dem Appreh-ndentcn zu,
doch da diese Dopvelgebühr eigentlich eine Strafe ist, s» fst
selbe mit Anführung der Expedition«! - Nummer in der K> n-
trebandrechiulng in Empfang zu nehmen , und gegen Apxre-
hendenten - Quittung in die Ausgabe zu stellen.

§. 33.
Ist bey einer entdeckten und bewiesenen Hintergehung

der Fleischkreutzergebühr die Waare selbst, mit welcher die
Übsrtrettung des gegenwärtigen Gesetzes ausgeubt wurde-
nicht mehr vorhanden, so hat der Übertretter den Werth
derselben im Gelde, sonach nebst der Nebenstrafe noch ein-
mahl- folglich zweyfach zu erlegen.

§. 34-
Meldet sich der Eigenthümer einer angemeldeten Maa¬

re binnen 3 Monathen nicht selbst, daß also aus seiner
Schuld das Verhör und di? nothige Untersuchung nicht vor-
genommen werden kann, so wird nach Verlauf dieser Frist

D 2
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darüber Niemand mehr angehort, und die Waare oder de?
hieraus geloste Werth als verfallen angesehen, ohne daß des
Eigentümer ein Erkenntniß zu fordern, oder einen Rekurs
zu nehmen berechtigt ist.

§. 35.
Zn Hinsicht der Verkeilung der Strafbeträge ist sich

nach den allgemeinen Zollvorschriften zu benehmen, gemäß
welchen, wenn der Werth der Waare sammt der ganzen
Nebenstrafe hereingebracht wird, und dieser Betrag zu
Rechtskräften erwächst, die Nebenstrafe dem Denunzianten
und Apprehendenten zu gleichen Theilen, oder dem Letzter»
allein, wenn kein Denunziant vorhanden ist, — der Werth
der Waare aber dem Ararium, zufällt, welches alle Unkosten
bestreitet. Wird aber die ausgesprochene Strafe im Re¬
kurswege gemäßigt, so erhalt der Denunziant und Appre¬
hendent den Fall für Fall bemessen werdenden arbitrarischen
Betrag.

- h. 26.
Zur Verjährung der auf die Fleischkreutzer-GefällS-

Übertrettungen festgesetzten Strafen sind fünf Jahre be¬
stimmt: dergestalt jedoch, daß, wer vor Ablauf dieser Zeit
wegen einer Fleischkreutzer - Übertrettung in Untersuchung
fallen sollte, oder wenn die verübte Übertrettung bereits
angezeigt, aber die Untersuchung wegen Abwesenheit des
Übertrerters, oder aus andern wichtigen Gründen nicht vor-
genommen werden konnte, auch nach dem Verlaufe dersel¬
ben, immer noch den bestimmten Strafen unterliegt. I»
Ansehen der Fleischkreutzergebühr aber hat keine Verjährung
Statt.

§- 3?-
Alle Kontrebande, welche mit Einrechnung der Neben¬

strafe den Betrag von 2 st. nicht übersteigen, sind, wie es
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Key Zollkontrebanden der Fall ist, vom apprehendirenden
Amte selbst, ohne einer weitern Anfrage, zu erkennen; alle
Kontrebande über 2 si. bis 20 fl. aber, wenn sie beym Li-
«ienamte aufgebracht, und dort untersucht worden sind,
gehören in die Aktivität des Oberkollektamtes, alle Kontre-
bande über 20 st. sodann, so auch jene über 2 st. die nicht
vom Linienamte, sondern vom Oberkollektamte selbst ver¬
handelt worden sind, müssen der Administration zur Ent¬
scheidung vorgelegt werden, weil das Oberkollektamt nicht
zugleich untersuchen und aburtheilen kann.

Hier wird jedoch zur Vermeidung irriger Auslegungen

ausdrücklich bemerkt, daß die bey den Linienämtern aufge¬
brachten kleinen Vieh - Kontrebande , wenn sie 2 fl. nicht
Übersteigen, mit Vorlegung der gewöhnlichen Wochenaus-
weise über die notionirten mindern Kontrebande, vom Ober-
kollektamte bestättigt; die bis auf 20 fl. sich belaufenden

Kontrebande aber vom Oberkollektamte zwar selbst notio-
nirt, die darüber ergriffenen Rekurse jedoch immer der Ad¬

ministration zur Erledigung vorgelegt werden müssen.
Die Untersuchungen sind nach dem bestehenden Kon-

treband - Unterrichte vorzunehmen, welcher daher gut sich
eigen zu machen ist. Da jedoch jeder Beamte ohnehin zu
unterscheiden weiß, was ein Stech- oder Schlachtvieh ist,
und wie hoch frisches, geselchtes Fleisch, Würste re. im

Verkaufspreise stehet, so wird bey den kleinen — 2 fl.
nicht übersteigenden Konterbanden eine eigene Schatzung
vorzunehmen nicht für nothwendig gefunden, indem die
Schakungsgebühren für zwey Sachverständige, und für den

Eerichtsbeysiber, meistens mehr als der Werth der kontre-
bandirten Kleinigkeit betragen würde.

Uber die bey den Linienämtern aufgebrachten, und
gleich daselbst abgehandelten mindern Kontrebande pr. 2 fl.
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s worüber ut h. i6 keine eigenen Verhöre aufzunehmen
sind/) so auch über die daselbst aufgebrachten/ und vom
Oberkollektamte notionirren Konterbande bis 20 fl. sind Wo«
chenausweise wie Key derlei) Zoükontrebanden an dre Admi¬

nistration vorzulcgen.
58.

Hinsichtlich der Rekurse ist sich wie bey Zollkontreban»

den nach der Verordnung des k. k. Jnneröst. Appellations-
Gerichts vom 22. November 1816 Nro. 10609/ und nach
her Circular-Verordnung des k. k. illyr. Guberniums zu
Laibach vom i4- Julp 1818 1812 zu achte».

§. 3g.

B e g l e itu N g s - Gebühren.
Die Begleitung der Partheyen, Fuhren und Vieh-

triebe voin Linienamre bis zum Oberkollektamte / oder üb 'v
ein anderes Linienamt hinaus / hat gewöhnlich nur bey un-
sichern / oder irnbekannten Partheyen Statt/ und es wird
durch diese Begleitung die Beybringung eines Depositums/
zum Theil auch längerer Aufenthalt beseitigt'. Es ist daher
billig , daß auch dahier / wie in andern Städten / wo Li-
nienamter existiren, dem Aufseher für seine Begleitung ei¬
nigermassen eine Entschädigung von der Parrhey gereichet
werde; um jedoch jeder Willkühr vorzubeugen/ wird be¬
stimmt, daß für die Begleitung bis zum Oberkollektamte
drey Kreutzer, und über ein anderes Linienamt hinaus sechs
Kreutzer, und nicht mehr abgefordert werden dürfen.

Werden mehrere Wagen, oder Vieh von mehrer»
Partheyen mitsammen begleitet, sy ist ebenfalls nur die ein¬
fache Gebühr Mit 5 und respective 6 kr. zu bezahlen, aus-
Mvmmen die Größe des Viehtriebes erforderte die Beglei-
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tung von 2 Aufsehern, wo sodann jedem derselben die ein¬

fache Gebühr abzureichen seyn wird.
Einem jeden Linienamte, so auch dem Oberkollektamte

wird jedoch hiebey zur Pflicht gemacht, diese Begleitungen
nur dazumahl zu veranlassen, wenn sie bestimmt nothwen-
dig sind, damit daL Aufsichtspersonale von seinem eigcnt-
lichen Dienste beym Amte und in Bestreifung der Seiten¬
wege nicht zu sehr abgezogen werde.

§. 4».

Im Weindatz - Gefälle.
Der Wein - oder sogenannte Zapfendatz im Lande Kram

gründet sich auf da« allerhöchste Patent ddto. Laibach den
25. Juny 1762, dann auf die nach allerhöchster Willens¬

meinung in Folge hohen Hofdekrets vom 25. September

»778 unterm >4- Oktober 177^ ergangene Eurrende der

Landeshauptmannschaft in Krain, und erstrecket sich auf
allen am Zapfen aus Bouteillen, oder wie immer um
Geld« oder Geldeswerth unter 40 Maaß ausgeschenkten
Wein, Bier, Meth, Brandwcin, und was immer für star¬
ken, gebrannten Getränken, als Wachholder, Kronaweth-
brandwcin u. s. w. so auch Liqueurs und Rum. In Lai¬
bach , und so überhaupt im Lande Krain laßt sich sonach
dieser Datz füglich als Getränks - Zapfendatz be¬
nennen.

Die Manipulation, so auch die dienstliche Verpflich¬
tung im Weindatzgefalle ist im allgemeinen die nämliche,
wie bey der Einkollektirung des FleischkreutzergeMs, daher
auch die Beamten auf die für das letztgedachte Gefall be,

stehende, vorangeführte Instruction hiemit angewiesen wer«
hen. Insbesondere aber werden wegen ordentlicher Einhe-
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ruugen ertheilt.

§. 4i.
Der Umfang der Amtswirksamkeit im Weindatzgefälle

ist der nämliche, wie beym Fleischkreutzergefälle.
§. 42.

Manipulations-Register giebt es hiebey achtcrley, als:
atens. das Anweis-Register, was nur bey den Linie»-

ämteru im Gebrauche steht.
2tens. das Zahlungs-Register, was sowohl vom Ober-

kollekramte als von den Linienämtern und zwar für jede
Gattung Getränkes, verwendet wird.

3tens. das Brau- und Methsud- und Brandweinsbren-
mmgs-Anmeld-Register, welches nur vom Oberksllektamte
gebraucht wird.

sttens. das Esitofrey - Register das gleichfalls nur beym
Oberkollektamte im Gebrauche steht.
5rens. das Consumofrey - Register mit welchem nur das

Oberkollektamt betheilt ist.
6tens. das An meld - Register, welches in jeder Kol-

lekcsstation, wo kein Linien - Avisamt besteht, und die Zah¬
lung nicht gleich geleistet wird, in Anwendung stehen
hat.

7tens. das Ausschanks - Lizenz- oder Amneldsregister,
dann

8rens. das Transits-Register, welches nur allein von
den Linienämtern verwendet wird.

Übrigens hat das Oberkollektamt, so wie es brym
Fleischkreutzer - Gesäll ut §. 6 angeordnet ist , auch in Hin¬
sicht des Äöeindatzes ein Hauptbuch zu führen, und aus
selbem gleichfalls ut §. 7 die Büchel auszufertigen, auch
ut A den Hauvtbestands - Ausweis zu verfassen, welche^



( 57 )

wie es beym Fleischkreutzer - Gefall zu geschehen hat , gehö¬
rig belegt, mit der Quartals-Rechnung einzureichsn ist.

tz. 43.

0 0 n s n m 0.

Alle dem Dah unterliegenden Getränke, sie mögen
für Private, Wirlhe oder zur Speculation bestimmt seyn,
müssen von dem Linienamte, welches sie passiven, mit aller
Genauigkeit visirt, und mit Anweisbollste, in welcher die

visirte Menge deutlich auszudrücken ist, an das Oberkol-
lektamt angewiesen werden. Wie die Anweis — so auch
die übrigen Register geführt werden müssen, ist theils durch
die Formularien, und theils durch die Fleischkreutzer - In¬
struction erläutert, daher sich hier nicht weiter darauf ein¬

gelassen wird. Zur Erleichterung des Publikums wird auch
in Hinsicht des WcindaheS, wie beym Fleischkreutzer ut tz.

3 gestartet, daß von den Linicnämtern auch der Durchzug
amtsgehandelt, und die in Kleinigkeiten oder zum sogleichen
Verkaufe oder Verbrauche einqeführt werdenden datzpflichti-
gen Getränke gleich beym Linienamte verdutzt werden kön¬
nen. I^r wird jeder solcher Verdatzung bey strenger Ver¬
antwortung die genaueste Visirung voranzugehen haben.

^st das Getränk für einen Wirth oder Weinhändler
der einen Behalt hat, zum Ausschank oder zur Tpeculation
bestimmt, so ist selbes mit Bezug auf die Anweisbollete in
das Hauptbuch, und in das Büchel des Eigcnthümers ein¬
zutragen, wo dann bey der alle Quartal (und zwar im¬
mer vor Ablauf desselben) vorzunehmenden Keller-Visitation
für allen am Zapfen — oder wie immer kleinweise unter

siv Maß verleutgebten, das ist, abgängig befundenen Wein,
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Vier re. nach Abschlag des patentmässig bewilligten Ein¬
lasses von 12 proc. der ausfallende Datzbetrag gegen Aus¬
fertigung der Zahlungsbollete, in welcher sich auf die Hauvt-
buchszahl zu beruffen ist, mit Ausschreibung im Hauptbuchs
und im Büchel des Verschleißers einzuheben, das weiters
vorrärhig verbleibende Getränke aber aus das nächste Quar¬
tal zu übertragen ist.

§. 44.
Jener Wein, oder jenes Bier u. s. w. welches für

Private zum eigenen Haus-Consumo bestimmt ist, unter¬
liegt der Datzentrichtung nicht, nachdem solcher Dah nur
als Zapfendatz für das kleinweise unter 4» Maß verleucgebte
Getränk besteht.

Jedem Privaten, für welchen mit Anweisbollete ein
außerdem, dem Datze unterliegendes Getränke zum eigenen
Gebrauche eingeführt wird, ist daher gegen Ausstellung ei¬
nes Certificats, womit bestättigt wird, daß das angewiesene
Getränke zum eigenen Gebrauche bestimmt sey, und mit
Bezug auf die Anweisbollete, (welche beyde Dokumente
der Register-Juxte beyzuhefcen sind) eine Consumosreybol-
lete auszustellen.

Diese Freybolleten können aber nur vom Oberkollekt-
amt« ausgestellt werden, um dort di« volle Übersicht von
allem zum Privaigebrauche bestimmten Getränke zu haben,
und nach Umständen bey obwaltenden Verdachte die Visita¬
tion vornehmen zu können.

Hier kömmt jedoch noch zu bemerken, daß von den
zum eigenen Gebrauche eingeführten Getränken, unter der
patentmässigen Strafe, weder im Hause, noch außer dem,
elben an Jemand Andern etwas verkauft werden darf.
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'§. 45.
Wenn Wirthe und Weinhändler von ihrem auf Be¬

halt eingeführten Getränke — Parthieen von mehr als 4«
Masi an Private zum Hansconsumo überlassen , von wel¬
che» folglich kein Weindatz zu entrichten ist, so ist jeder
Wirth oder Händler gehalten, vom Freykonsumenten die
erhaltene Menge sich bestättigen zu lassen, und sich sodann
in Zeit von 3 Tagen nm so gewißer mit diesem Certificate
hey dem Oberkollektamte auszuweisen, als nach Verlauf
dieser Zeit eine derley Bescheinigung nicht mehr angenom¬
men, sondern für den Abgang die patenrmässige Datzgebühr
eingehoben werden wird.

Sollte irgend ein Verdacht hinsichtlich des Ccrtificates
obwalten, so ist das Oberkollektamt verpflichtet, bey dem
Freykonsumenten sogleich nachsehen zu lassen, ob sich die an¬
gegebene Menge wirklich in dessen Keller befinde, wo so¬
dann das Eertifioat von demjenigen, der die Untersuchung
vorgenommen hat, zu bestättigen, und diese Menge mit
Belag des Certisicats im Hauptbuche abzuschreiben ist.

Die Keller-Visirationen bey Privaten können jedoch
nicht anders als im Beyseyn eines gerichtlichen Zeugen vor¬
genommen werden.

h. 46.
Jeder Brauer ist gehalten, ehe er ein Gebrau unter-

zmwet, hievon die Anmeldung beym Oberkollektamte zu
machen, und das gedruckte Anmeldzettel zu lösen, in wel¬
chem nach s.iner Angabe enthalten seyn muß, in welcher
Zeit, wozu längstens 5 Tage zugegeben sind, und wie viel
Eymer er zu brauen Willens sey.

In Zeit von acht Tagen nach geschehener Anmeldung
ist gegen Rückeinhebung der Anmeldbollete die Bierzah.
lungrhollete mit Beruffung auf die Anmeldbollete aus, dem
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Zahlungs - Register auszufertigen , die patentmässig« Gebühr
einzutreiben, die Anmeldbollete aber der Zahlungs »Register-
Juxte beyzuheften, und in der Anmeld - Register - Juxte an«
zusetzen, unter welchem Zahlungsbolleten ^lro. die Gebühr
eingehoben wurde.

§. 47-
So sind auch die Lebzelter' hinsichtlich deS Methes,

und die Brandweinbrenner hinsichtlich des Brandweins ver¬
bunden, jeden Sud, und jedes Brandweinbrennen vorläufig
heym Oberkollektamte anzumelden, und die Anmeldbollete
zu lösen, sodann längstens binnen acht Tagen gegen Rück»
siellung der Anmeldbollete, die ihnen zur einsweilen Legiti¬
mation zu dienen hat, die Meth - oder Brandweinzah-
lungsbollete gegen Erlag der Gebühr vom Oberkollektamte
sich zu verschaffen, welches sich hiebey eben so wie bey den
Bier- Anmeld- und Zahlungsbolleten zu benehmen hat.

Die Anmeldung des Brandweinbrenners, versteht sich
jedoch, nicht von Privatpartheyen, die den Brandwcin nur
zum eigenen Hausgebräuche brennen, indem hiefü-r kein Datz
zu entrichten ist, sondern nur jene Brandweinbrenner, wel¬
che den Brandwein zum eigenen Kleinverschleiß gebrannt ha¬
ben, sind gehalten, die Anmeldung zu machen, und den
Datz 8 Tage nach de» Anmeldung zu entrichten.

Wenn sie aber von diesem Brandwein in einer Menge
von mehr als 4» Maß an eine andere — Ausschank trei¬
bende Parthey absetzen, so wird ihnen gegen Beybringung
des Certificats, für die verkaufte Menge kein Datz ange¬
rechnet, dieser vielmehr nur von dem Erkäufer hereinzubrin¬
gen seyn, wo sonach für. jeden Erkäufer die eigene Zah-
lungSbollete auszufertigen, in selber auf die Anweisbollete
sich zu beziehen seyn wird, und auf solche Art die ganze in
der Anmelddollete enthaltene Menge, „ach Abschlag des 12
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proč. Einlasi, entweder nur durch Zahlungsbolleten, oder
auch, wovon im §. 5c> weitere Erwähnung geschieht, durch
Esicobolleten über die außer den Bezirk versendete Menge,
oder auch durch Certißoate von Privatpartheyen, die eine
Menge über 40 Maß zum Hausgebräuche bezogen haben

sollten, bedeckt und ausgewiesen erscheinen muß. ,
h. L8.

Um den bey diesem Bierbrauen, Methsieden und
Brandweinbrennen leicht möglichen GefällS - Unterschleifcn
vorznbeugen, muß zur Zeit des Brauens, des Siedens und

Brennens öftere Nachsicht gepflogen werden, um sich davon

zu überzeugen, daß keine kleinere Menge angemeldet
wurde.

Es werden aber auch außer den Anmeldzeiten öfters
Visitationen vorzunehmen,' und Erkundigungen einzuziehen
seyn, ob nicht gar ohne Anmeldung eine Bräu, ein Sud

oder ein Brandweinbrennen sich erlaubt worden ist, in wel¬

chem Falle die ganze unangemeldete Menge kontrabandmässig
zu behandeln wäre.

H. 49-
Bey dem Umstande, daß zu Folge hohen Dekrets der

hochlöblichen k. k. allg. Hofkammer vom 9. September >8ig
Nro. auch der Rum, die Ligueure, der Ro-
soglio, die gebrannten Wässer, überhaupt alle gebrannten
und geistigen Getränke ohne Ausnahme, wenn sie um Geld
oder Geldeswerth in den Kaffee - Gast - und Schenkhäusern,

von Brandweinbrennern, Handelsleuten und Krämern,
Liqueursfabnkanten, oder andern Partheyen, im Kleinen
unter 40 Maß ausgeschenkt, oder verkauft werden, der
Datzgebühr mit 3 kr. von der Maß, jedoch ebenfalls mit
Einlaß von i2 proe. unterliegen, und nach der in solcher
Angelegenheit unterm 24, September 1819 Nro. 12429
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crsiossenen Verlautbarung des k. k. Illyrischen Guberniums
jede Einkellerung eines derley mir i. November i6ic, an¬
gefangen / ebenfalls datzpssichtigen Getränkes dinnen 24
Stunden angemeldet, und die hievon zum Ausschank oder
Verkauf bestimmte Menge vorläufig angezeigt/ auch die le-
gitimireude Ausschankslizenz, oder Datzzablungsbollete gelo-
sct werden muß, findet man sich veranlaßt/ die hiebey zu
beobachtende Manipulationsweise/ wenn schon selbe in den
vorausgegangenen Jnstruktionspunkten größtentheils bereits
erörtert ist/ zur mehreren Belehrung doch noch ausführlich
hier zusammenzufassen/ indem die gedachten Getränke ge¬
wöhnlich/ nicht wie der gemeine Brandwein Faßweise er¬
kauft/ und unter Zapfen gesetzt / sondern meistentheils au-s
den Handlungsgewölbern nur Flaschenweise gekauft, und
Gläschenweise in den Kaffee - Gast - und Schenkhäufern aus¬
geschenkt werden / sohin in solcher Hinsicht zum Theil auch
eine verschiedene Behandlung eintritk.

Für eine und dieselbe Waare kann die ausfallende
Dahgebühr nur einmahl und nicht öfter- gefordert werden.

Bey jenen Quantitäten nun/ welche der Handels¬
mann/ Kaffeesieder rc. an solchen Partheyen verkauft, die
keinen weitern Ausschank treiben, hat er eben so gut, wie
der Weinwirth, welcher Wein oder Brandwein im Kleinem
ausschenkc, den Datz selbst zu berichtigen, bey jenen Par¬
theyen aber, die weitern Ausschank treiben, und sich über
den rechtmässigen Bezug ebenfalls answeijen müssen, ist es
die Pflicht des Handelsmannes, die abnehmende Parthey
entweder an das Oberkollekramc anzuweisen, damit dortselbst
die Datzbollete gelöset werde, oder es ist in dem ausgestellt
werdenden Konto mit genauer Benennung der abgenomme-
neu Quantität und Gattung des Getränkes auch der Num¬
mer und Datum der kollektämtlichen Pallete anzuführen.
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unter welcher der Handelsmann die Ausschanks - oder Ver»
kauft - Anmeldung gemacht hak. Im erstem Falle wird die
verkaufte Menge mit Anführung der DatzzahlungSbollece
dein Handelsmanns abgeschrieben, im letztem Falle aber be«
hälr selber die Verpflichtung, den Datz statt des zweyten
Abnehmers selbst zu berichtigen.

Weil aber in Laibach die Falle öfters sich ereignen
dürften, daß di« Handelsleute, Kaffeesieder u. s. w. eine,
und die andere Parthie Rosoglio, Liqueurs u. d. gl. theils
directe über die Linienstationen, und theils mittels dem
Hauptzvllamte an sich beziehen, ohne daß die Lmienämrer
in der Lage gewesen waren, hierüber eine Anweisbvllete
auszustellen, und das Oberkollekramt hievon avisiren zu
können, so ist das hiesige Hauptzvllamc angewiesen, jede
zur Verzollung vvrgekommene, und zum hierorligen Ver¬
kaufe bestimmte Menge eines datzpflichtigen Getränkes dem
Overkoüekcamte bekannt zu machen.

Zur noch mehrern Hindanhaltung möglicher Unterschlei¬
fe ist aber ohnehin im Gubernial - Circulare die allgemeine
Verpflichtung enthalten, jede Einkellerung eines datzpflichu-
gen Getränkes binnen 24 Stunden anzumelden.

Nachdem nun in derley Fällen, wo die erste Anmel¬
dung dem Kollektamte nicht durch die Anweisbvllete des Li¬
nienamtes , sondern von der Parthey selbst gemacht wird,
derselben keine Linienanweisbollete auszustellen kommt, so
werden hiefür die im 42 §. angeführten ( Einkellerungs)
Anmeldregister zu verwenden seyn.

Wenn aber ein Kaffeesieder, Gastwirth u. d. gl. eine
über 4o Maß reichende Parthie von einem Handrlsmanne
'm Orte zum Ausschanke an sich bringt, oder eine solche—.
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bder ancy mindere Menge von anders woher directe an sich
bezieht, so wird im erster» Falle bey gehöriger Anmeldung
die betreffende Parthie dem Handelsmanns ab , und dem Er¬
kaufet zugeschrieben; Letzterer tritt sodann in diesem so wie
rM letzangedeutetc» Falle in die Verpflichtung ein, nach er¬
folgter Einkellerungs - Anmeldung (so wie auch beym
Fleischkreutzer «Gefall die Schlachtlizenz-Register von jeher
bestehen) die Ausschanks-Lizenz- und Anmeldbollete
bey §. 42 (wenn er nicht vorziehen sollte, den Datz gleich
zu bezahlen,) zu losen.

Handelte es sich aber um eine unsichere Parthey, was
bey den unbehausten Bestandwirrhen mehrmahls zutrift, so
wird der ausfallende Datz soglcick einzuheben seyn, wie es
auch in Anweisungsfüllen von Weinen an unsichere Partheyen
zu geschehen hat.

Wenn sonach ein Handelsmann, Kaffeesieder, oder eine
andere sichere Parthey ein datzpflichtigeS Getränke bezieht,
ohne daß hiefür eine Linienanweisungsbollete vorgekommen
wäre, sondern die Einkellerungs-Anmeldung gemacht wor¬
den ist, so wird hierauf die Eintragung der richtig befun¬
denen Menge in das Einkellerungs - Anmeldregister in das
Hauptvormerkbuch vorzunehmen, der Parthey aber die Ein¬
kellerungs - Anmeld - Ausschnittsbollete auSzufertigen seyn.
Sobald alsdann der Ausschank vorgenommen werden will,
so wird vorläufig die Anmeldung desselben zu machen, —
und — sollte nicht gleich der Datz entrichtet werden wol¬
len, gegen theilweise Abschreibung der bestimmt werdenden
Menge die Ausschanksanmeldbollete bey Verkaufsbestimmung
der ganzen Menge aber gegen Rückstellung der Anmeldbollete
die Datzzahlungsbollete zu losen seyn.

Das Oberkollektamt hat hernach die Vorschreibung im
Hauptvormerkbuche/ sd wie es M §. 9 hinsichtlich der Schlacht-
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lizenzen angeordnet ist, zu machen, und die AahlungsbollekL
bey verschlieffener Menge, und entrichteter Datzgebühr aus-
zustellen.

In jenem Falle endlich, wenn der Handelsmann,
Kaffeesieder u. d. gl. eine Parthie derley Getränkes außer
der Stadt versendet, so muß, um von der Datzentrichtung
hiefür befreyt zu seyn, die Esitofreybollete geloset werden,
wie dies im §. 5o vorgeschrieben ist. In Transitofälleit
aber ist sich nach dem h. 55 und 56 zu benehmen.

Im E s i t o.
tz. 5o.

Sollte ein Wirth, Weinhändlcr, Lebzelter, Bier-
bräuer oder Brandweinbrenner eine Menge von 4« oder
mehr Maß Wein, Bier, Meth oder Brandmein außer dem
Kollektsdistrikt abzusehen gesonnen seyn, so ist es dessen
Pflicht, hievon beym Oberkollektamte die Anmeldung zu
machen, und sich darüber mit Angabe der Station, bei)
welcher der Austritt zu geschehen hat, eine Esitofreybollete
ausfertigen zu lassen, wo ihm sodann, wenn diese Bollete
mit der Bestätigung des Linienamtes über den richtigen
Ausbruch zurücklangt, die ausgeführte Menge mit Bezug
und Belag der Esitofreybollete von seinem Vorrathe in Ab¬
rechnung gebracht wird.

tz. 5l.
Wenn mit einem in Behalt habenden Getränke ein

Unfall sich ergeben sollte, als, daß die Reife abgesprungen,
und das Getränk ausgeronnen oder selbes ganz verdorben,
und ungenußbar geworden fty , u. d. gl. und solches sogleich
angemeldet wird, so hat sich das Obeckollektamt nach der
in der Fleischkreutzer - Instruktion §uk> §. r2 ertheilten ana¬
logen Anordnung zu benehmen. Für den Fall, daß der

E
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Datz schon entrichtet worden wäre, kann mittels gehörig
dokumentirten Gesuches die Restitution bey der Administra¬
tion angesucht werden.

Auf Losung.

§. 52.

Hiefür haben jene Anordnungen zu gelten, die rück¬
sichtlich des Fleischkreutzrr-Gefälls mit den §§. 17 in Li
«rtheilt worden sind.

Die Linienämter fertigen nach genauer Visir für alles
auf Spekulation vorkommende der Datzentrichtung unterlie¬
gende Getränk die Anweisbolleten aus, und das Oberkollekt«
amt hat sodann, je nachdem die Waare an einen Fceykon-
sumenten, oder an einen Datzpflichtigen verkauft wurde ,
entweder gegen Beybringung des Certifikats eine Freybol-
lete, oder gegen Einhebung des Datzes die Zahlungsbollete
«uszufertigen, oder wenn eine Versendung außer den Kol-
lektsdistrikt Statt findet, eine Esitofreybollete auszuferti¬
gen, und wenn ein Theil — oder die ganze Menge in
Behalt genommen wird, die Vormerkung im Hauptbuch?
und im Büchel des Behalthabers vorzunehmen.

Bey »»sichern Partheyen hat, wie bey Fleischkreutzer-
Gefälls-Gegenständen, entweder die Begleitung zum Ober-
kollektamte oder die Einhebung des Depositums, und die
Restitution, dann Verrechnung wie dort Statt.

§. 53.
Die gleiche Anordnung ist auch hinsichtlich des an

Wochenmarktstagen zum Verkauf auf den hiesigen Wein-
marktsvlatz eingeführt werdenden Weines zu beobachten, für
welche Wochenmarktstage jedoch ausdrücklich befohlen wird,
daß, von einem Ober- und gemeinen Gefällsaufseher ab-
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wechselnd, unausgesetzt auf die daselbst Statt findenden Ver¬
käufe invigilirt, öfters auch von einem und andern Ober-
kollektsamrsbeamten, so azich bey den Freykonsumenten,
welche nach den vorkommenden Zeugnissen eine auffallende
Weinmenge besitzen sotten, Nachsicht genommen, und genau
darauf gesehen werde, ob jede Parthey mit der Anweisbol-
lete versehen, und in selber die richtige Weinmettge enthal¬
ten ist, zu welchem Ende hie und da von dem richtigen
Weinhalte' durch Nachvisirung sich zu überzeugen ist.

54.
So wie übrigens auch in Weindatzgefallshinsicht, wie

es in Betreff des Fleischkreutzergefälls angeordnet ist, die
genauen Linienrapporte jedoch für die Weindatzgegenstände
besonders an das Oberkollckcamt abzugeben sind, und sich
hiebey wie mit den Fleischkreutzer-Rapporten zu benehmen
ist, so wird doch hinsichtlich dieser an Wvchenmarktstagen
eingeführt werdenden Weine die bestimmte Weisung ertheilt,
daß an jenem Wochenmarktstag gar zwey — nämlich ein
Vormittags - und Nachmittags-Rapport eingereicht werde,
damit das Oberkollektamt schon um di» Mittagszeit von der
Statt gehabten Einfuhr in die Kenntnis! gesetzt sey, und
die erforderliche Aufsicht pflegen könne, um Unterschlcife
zu verhindern.

tz. 55.

Im Transits
gelten gleichfalls die nämlichen Anordnungen, welche hin¬
sichtlich deS Fleischkreutzer-Gefälls in dem tz. 23 — ertheilt
worden sind, versteht sich mit dem Unterschiede, daß sich
bey der Durchfuhr von Getränken nur der Wein-Transits-
Register zu bedienen ist, in welchen, je nachdem Wein,
Bwr, Meth oder Brandwein zur Durchfuhr vorksmMt, di«

E 2
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Bolleten Aufschrift sowohl in der Bollete als in der Jupta
darnach verändert werden muß.

§. 56.
Zum Durchzuge von Getränken durch Laidach / das ist

bis über das Ausbruchslinienamt hinaus wird keine längere
Frist, als von r Tag zugestanden, widrigenfalls das De¬
positum verfallen oder die Datzgebühr einzuheben wäre.

Hinsichtlich der Ubertrettungsfälle wird sich wegen Be¬
messung der Strafen nach dem allerhöchsten Weindatzpatente
vom 25. Juny 1762 wegen Aufnahme und Verhandlung
wegen den Rekursen undVortheil- dann Verrechnungs - aber
so wie wegen den Begleitungs-Gebühren nach den 28
und 3g zu benehmen seyn..

Wenn aber bey einer gehörig angemeldeten Maare der
Mehrhefund 5 Perzent nicht übersteigt, so ist sich nach der
in derley Fleischkreutzer-Fällen sub §. 32 ertheiltenAnord¬
nungen zu benehmen.

§. 53.
Was sodann die Rechnungslegung, die Bolleten-

Berechnung die Billanz - Raifsonnement - Verfassung des
guartaligen Synopsis der Kontrebandrechnung und die Aus¬
weisung des Jnventariums mit Schluß des Militärjahrs be-
trift, zu welcher Zeit auch die Büchel der Behalthaber mib
der Rechnung vorgelegt werden, dann das sämmtliche Re¬
gister von ihrer Abgabe genau rapulirt seyn müssen, so ist
hierüber theils mit gegenwärtiger Instruktion die Belehrung
ertheilt, theils gründet sich das diesfalls zu beobachtende
Benehmen auf die Hierwegen allgemein bestehenden schon
in den übrigen Gefälls-Instruktionen enthaltenen, und
durch die seither ergangenen Mehrern speziellen Weisungen
hinlänglich erklärten Anordnungen, wornach jede weitere
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Anführung hier überflüssig ist, und lediglich dies' noch an¬
geführt wird, daß sowohl in den Fleischkreutzer - als Wein-
batz - Rechnungen im Empfange die Rubrike auf Depo¬
siten, und die Ausgaben fene auf restituirte De¬
positen enthalten seyn, und daß alle Register verrechnet
werden müssen.

Wie die Depositen und die restituirten Depositen in der
Rechnung ausgewiesen werden müssen, dies zeigen die zwey bey
der Bankal - Administration befindlichen Formularien, welche
die Verzeichnisse vorstellen, womit die mittels den Anweis-
Esito- oder Transitobolleten eingehobenen, und dann zum Theil

oder ganz restituirten Depositen ausgewiesen werden müssen.
Es wird sonach mit Belag dieses Verzeichnisses in

der Empfangs - Rechnung unter der Aufschrift: auf
Depositen, so auch in der Ausgabs - Rechnung
unter der Aufschrift: auf restituirteDepo siten le¬
diglich anzuführen seyn: auf Depositen laut beyliegen-

den Verzeichniß litt, auf restituirte Depositen,
laut beylicgendcn mit Nro. t — belegten Verzeichnis
litt. Die mit den gehörigen Bestättigungen versehenen
Depositenbolleten sind diesen letzter» Verzeichniße in arith¬
metischer Ordnung nach den einzelnen Registergattungen ab-
getheilt beyzulegen.

Belangend sodann die Verrechnung der Empfänge und
Ausgaben jener Filialämter, bey welchen von Zeit zu Zeit
wegen nicht anständig befundenen Pachtbetrag, oder aus
was immer für andern Ursachen das Weindatzgefäll durch

eigene Regie eingehoben wird, so auch belangend die Ein¬
hebung und Verrechnung der Pachtbeträge dann quartalige
Ausweisung der Rückstände im Fleischkreutzer und Weindatz-
Sftälle wird die bis nun bestehende Übung, in so lange
"lchts anders verfügt wird, genau beyzubehalten, und wei-
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tershin zu befolgen seyn. Sollte irgend ein Zweifel ein-
trecren, so ist Fall für Fall alsogleich die Anfrage zu

machen.
§. 5g.

Ungeachtet der mit Len eigenen Verordnungen vom
24. und 27. Sepc. 1819 Nro. io855s2265 L 10857(2267
bekannt gemachten hohen Anordnungen wird zu allem Über¬
flüsse auch hier noch beygesetzt, daß der Dah für das zum
Ausschanke angemeldete Getränke / wenn nicht früher, doch
sicher in dem nämlichen Quartale, in welchem die Aus¬
schau k s b ol l e t e geloset wird, entrichtet und eingebracht,
folglich keine Übertragung auf das künftige Quartal Statt
finden dürfe; dann, daß bey dem Umstande, daß die Sol¬
di, nach welchem einige süße Weingattungen jm kraineri-

schen Weindabpatente vom Jahre 1762 berechnet find, schon
lange außer KurS gesetzt wurden, die Gebühr von 2 Sol¬
di mit November 1819 angefangen auf 1 1/4 kr. zu re-
duziren sey«

§. 60.

In Bettes des Aufsichts - Personals.
Vermöge der gegenwärtig schon bestehenden Verfassung

haben die vorhin bestandenen Accis-Lokalaufseher aufgehört,
an irgend einen Posten stabil zu seyn, und sind dagegen
von Monath zu Monath zu verwechseln. Da aber jeder
Posten gewisse Eigenheiten hat, die vorzüglich den länger
allda angestellten Beamten bekannt seyn müssen, und die
ein neuer Aufseher nicht wissen kann, so ist es die Pflicht
der Linienbeamten, jeden vom Öberkollektamte zur Dienst¬
leistung dahin bestimmt werdenden Aufseher in seinen Oblie-
Zenheiten zu unterrichten, und mit den Eigenheiten des Po--
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stens bekannt zu machen, indem jeder Aufseher, so wie er
den Posten betritt, der Leitung des Beamten untersteht,
und dieser letztere wegen unterlassener Belehrung für jeden
Fehler, welchen der Ausseher aus Mangel des Unterrichtes
begeht, verantwortlich ist.

Dahingegen liegt es dem Beamten ob, den von ihm
belehrten Aufseher in Ausübung seiner Dienste genau zu
beobachten, eine wahrgenommene Lauigkeit oder Unhöflich¬
keit gegen die Partheyen gleich auf der Stelle zu ahnden,
und bey nicht erfolgter Besserung, oder Widersetzlichkeit,
oder andern Dienstvergehen die Anzeige an das Oherkollekt-
amt zu machen, um von dortaus ernstlich verwiesen, bey
großem oder öftern Vergehungen aber der Administration
zur weitern Korrektion angezeigt zu werden.

§. 6a.
Übrigens host man, daß die Beamten diese Instruk¬

tion in allen Punkten ihren Pflichten und den abgelegten
Diensteide gemäß in genauen Vollzug bringen, wie auch die
jedem Amte wechselweise zugetheilt werdenden; dem Aufseher
zur pünktlichen Befolgung ihrer Instruktion verhalten werden.

Es würde an den Beamten scharf geahndet werden,
wenn sie die Aufseher zu eigenen Diensten gebrauchen,
oder aber ihrer mehrerer Gemächlichkeit halber selbe in dem
Amte mit Vernachlässigung dessen, wozu sie eigentlich be¬
stimmt sind, verwenden würden.

§. 62.
Kem Beamter soll sich ohne Erlaubnis; von seinem

Amtrorte entfernen, wer solches jedoch thun, und über ei¬
nen Tag und Nacht ausbleiben würde, wird das erste Mahl
nachdrücklichst geahndet, das zweyte Mahl aber das Amt
für verlassen angesehen, mithin ein anderer an dessen Platz
^gestellt werden.



§. 63.
Alls stbertrettungen der bestehenden Vorschriften wer-

den strenge geahndet, vorzüglich aber jene, wo dem Beam¬
ten eine Benachtheilung oder Verkürzung der Gefälle zur
Last käme, wenn nämlich dis bezahlte Gebühr außer Ver¬
rechnung bliebe, oder hierüber entweder gar keine Vollste,
oder nur ein geschriebenes Zettel ertheilt, oder in die Iu.rta
ein mindsrer Betrag, als in die Ausschnicrsbollete eingesetzt
würde: in welchen Fällen die schuldig befundenen Beamten
die unnachstchrliche Dienstes - Entlassung, und nach Umstän¬
den eine noch strengere Bestrafung zu erwarten haben. Wenn
aber Kvrregirungen in den Juxten angerroffen werden, so
wird immer nur der höchste Ansatz für die richtige Ansage
angenommen werden.

Wornach sich siünmtliche Beamte zu achten wissen
werden.

Nrc>.

Hofkanzley-Decret vom iZ. September 1819
an das k. k. illyrische Landes-Gubernium,

' suü ÜXro,

Beobachtung der Freyzügigkeiten zwischen dem deut¬
schen Bundsftaate, und den zum Bundesstaate
gehörigen Provinzen der österreichischen Mo¬
narchie.

Zur Beseitigung der manigfalti'gen bereis vorgekomme¬
nen Reklamationen hinsichtlich der Freyzügigkeit zwischen dem
deutschen Bundesstaats, und dem zum Bundesstaate gehvri-
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gen Provinzen der österreichischen Monarchie , wird der
Landesstelle über mit der k. k. geh. Hof - und Staats-
kanzley gepflogenes Einvernehmen vorläufig aufgetragen , bis
zur Erscheinüng des die nähern Pestimmungen diesfalls ent¬
haltenden Patentes, schon itzt in Fallen, wo ein Vermögen
aus einer zu dem deutschen Bunde gehörigen k. k. österrei¬
chischen Provinzen in das übrige gesammte deutsche Bundes¬
gebiets» zu exportiren kommt die Freyzügigkeit zu beobachten.

ES ist übrigens nicht nokhig dießhalb eine eigene Kund¬
machung zu erlassen.

Als zum deutschen Bunde gehörig sind anzusehen:
1. Das Erzherzogthum Österreich.
2. — Herzogthum Steyermark.
3. — -— Kärnten.
/s. — — Krain.
5. — österreichische Friaul ( oder der Görzer - Kreis,

Görz, Gradiška , Lolmain, Flitsch und
Aquileja.)

6. — Gebieth der Stadt Triest.
7. Die gefürstete Grafschaft Lyrol mit den Gebiethen,

von Trient und Bripen, dann Vorarlberg
mit Ausschluß von Weiler.

6. Das Herzogthum Salzburg.
9- — Königreich Böhmen.
ro. — Markgrafthum Mähren.
11, Der österreichische Antheil an dem Herzogthum« Schle¬

sien mit Inbegriff der höhm. schles. Her.
Logthümer Auschwitz und Zotar.

s i2. Hohcngeroldseck.
Von denjenigen Bundesstaaten ferner, die nur mit

einem Theile zum deutschen Bunde gehören, befinden sich
diesem Falle;



Von Preussen, Pommern, Brandenburg, Schlesien,
Sachsen, Westphalen, Kleve, Berg und Nie¬
derrhein.

— Dänemark, Hollstein, und
Von den Niederlanden das Großherzogthum Luxem¬

burg dessen Unifang in dem I-XVIll. §. der
Wienerkongreßakcen angezeigt ist.

sXro. i5.

Hofkammer-Decret vom i5. Sept. 1819 an
das k. k. illyrische Landes-Gubernium sut»
Hro. 127^8.

Bestimmung des Postrittgeldes mit i. Nov. 1819
angefangen.

Die k. k. allgemeine hohe Hofkammer hat mit Dekret
vom i5. v. M. Z. Z-)o85 beschlossen: vom i. Nov. d. I.
als den Anfang künftigen Militärjahres angefangen, in
Dalmazien das Rirtgeld von i fl. a5 kr. auf einen Gul¬

den C. M. herabzusetzen, und jenes im Küstenlande, in
Illyrien und Tyrol, dann in Herzogthume Salzburg, und
in den Parzellen des Inn- und Hausruckviertels bey sei¬
nem bisherigen Ausmasse von einem Gulden in C. M.,
W. W. für ein Pferd, und eine einfache Poststation so¬
wohl für Ararial - als Privat-Ritte bis auf weitere Wei¬
sung zu belassen.

Hingegen wird vom Nov. d. Z, in den genannten
Provinzen ohne Unterschied das Postillions-Trinkgeld für
ein Pferd, und eine einfache Station auf »5 kr. und das



c?5)

Schmiergeld auf 8 kr., wenn das Schmeer (Fette) vom
Postillione beygegeben wird, außerdem ab* auf 4 kr. in
C. M. W. W. festgesetzt.

Rro. i6.

Hofkanzley - Decret vom 2Z. Sept. 1819 an
das illyrische Landes - Gubernium , Gub.
Z. 1Z207.

Bcnehmungsvorschrift in Ansehung der Aufnahme
der Diöcesan-Alumnen in das bischöfliche Se-
minarium zu Laibach, und in Betref ihrer
Dotation.
Se. Majestät Haden mit höchster Entschließung »om

7. Sept. i8r4, welche der illyrischen EinrichtungS-Hof-
kommission unter dem 10. Oct. 1814 bekannt gemacht wor¬
den ist, beföhlen, daß für die Bildung des Diöcesan-Clerus
von Laibach die nämlichen Vorschriften beobachtet werden
sollen, welche für andere österreichische deutsche Provinzen
gelten.

Diesen Vorschriften zu Folge, werden, wo cS die
Lokalität ohne grosse Baukosten anzuwenden gestattet, alle
Zöglinge des Welrpriesterstandes in den bischöflichen Semi-
narium erzogen, und der Religionsfond bedeckt den Abgang
an den eigenen, woher immer zusammenfließenden Ein¬
künfte des Seminars. Wo nicht alle Zöglinge im Seminar
untergebracht werden können, werden die herausbleibendcn
in wie ferne fie sich Ausweisen der Stipendien bedürftig
und würdig zu seyn, mit derley Stipendien, welche in Lai,
iach auf den Betrag pr. 8» fl, bestimmt sind, unterstützt.
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Erne nicht zu überschreitende Zahl von Zöglingen,
welche theils im Seminar ihren Unterhalt, theils durch Sti¬
pendien ihre Unterstützung empfangen, ist für die meisten
Seminaren zwar festgesetzt, aber bey dem fast überall herr¬
schenden Mangel an Clerus fast nirgends vorhanden.

Für den Voranschlag der erforderlichen Ausgaben, zu
welchen das Ärar in das Mitleiden gezogen werden soll,
muß eine Zahl derley Zöglinge berechnet werden, weil die
Staatsfinanzen in den Kalküls ihrer Ausgaben unter dem
Jahre nicht beirret werden dürfen, und sich zu keiner
großem Zahlung herbeylassen, als zu Anfang des Jahres
bewilliget worden ist.

Im Jahre 1808 glaubte der damalige Bischof von

Laibach 6n Alumnen in seinem Seminar unterbringen, und

mit dieser Zahl für das Bedürfnifi seiner Diöccs auslangen
zu können. — Dieses Bedürfnis; worauf den jährigen Ab¬
gang zu 3 von loo auf die Berechnung, daß dieser Ab¬
gang jährlich r5 betrage, und dadurch im 4jährigen Kurse
auf 60 berechnet.

Die Ereignisse seit dem Jahre »809 hatten den Ab¬

gang deS Klerus in Kram unstreittig vermehrt, und darum
wurde auch durch die von Sr. Majestät genehmigte Anord¬

nung der illyrischen Einrichtungs-Hofkommisston die Be¬
schränkung der Zahl aller, einer Unterstützung aus öffent¬
lichen Fonds fähigen Zöglinge nicht erneuert sanktionirt,
sondern die Abreichung von Stipendien an alle Theologen
deS ersten und zweyten Jahres ohne Beschränkung der Zahl
bewilliget.

Im allgemeinen hat es also bey der Zahl von 60 Zög¬
linge, welche entweder im PriesterhauS erzogen, oder außer
denselben mit Stipendien unterstützt werden, für Laibach
so lang zu verbleiben bis nicht das Ordinariat in der B?-
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rcchnung vom Jahre i8o3 cine Irrung nachweisct. Dieses
hindert jedoch nicht, daß nicht einer oder einige Zöglinge in
einem Jahre mehr betheilt werden, wenn deren Zahl in
einem andern Jahre wohl nicht einmahl 60 betragt, und
wenn überhaupt, so lang der Mangel an Klerus durch
außerordentliche Umstände bedeutender geworden ist, die
Überschreitung der Zahl nur sehr gering ist.

Im Jahre r8ig kann diese Anweisung um so leichter
Statt finden, als die Summe von 2400 fl., welche für
die um 20 vermehrte Aufnahme von Zöglingen in daS

Alumnat bewilliget worden ist, bey dem Umstande, daß
deren nur io, und nur für die Hälfte des Jahrs wirklich
aufgenommen worden find, bey weiten dadurch nicht ver¬
schlungen wird.

Ein eigentlicher Vorschlag der in das Seminar auf¬
zunehmenden, oder mit theologischen Stipendien zu bethei¬

lenden Alumnen kann vom Bischöfe nicht gefordert werden,

weil von dieser Wohlthat kein derselben würdiger Zögling

auszuschließen ist. Jedoch hat der Bischof wozu er sich auch
bereit erkläret, die Geburts-, Gesundheits-, Studien - und
Sitten-Zeugnisse derer, welche in das Seminar neu aus¬
genommen , oder zur Verleihung von Stipendien dem Gu-
bernium empfohlen werden, demselben nebst einem AuswciL
zur Überzeugung über das Vorhandscyn alter Erfordernisse
vorzulegen, so wie ss^x diese aus öffentlichen Fonds be¬
günstigten Alumne,, noch jeden Semester die erhaltenen

Sitten- und üvrtgangszeugnisse dem Gubernium zu über¬
reichen.
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Hofkanzley-Decret vom 28. Sept. 1819 an
das kaijerl. königl. illyrische Gubernium
sä l>siuin. i33i3.

Bestimmung wegen künftiger Berichtigung der in
Papiergelde entfallenden Verpflegs- Quotienten
für die krainerisch - ständischen Stiftlinge in
der Wiener Neustadter - Militär-Akademie in
Conv. Münze.

Um in Beziehung auf die Frage: wie der von den
Ständen der Provinz Krain jährlich zu berichtigende Be-
kostungsbetrag für ihre Zöglinge in der Wiener-Neustädter-
Militär - Akademie, in so weit solcher im Papiergelde, wel¬
ches der krainerische Provinzialfond nicht aufzubringen ver¬
mag, zu berichtigen ist, auszugleichen wäre? eine bleibende
Bestimmung festzusetzen, ist man mit dem k. k. Hofkriegs-
rathe dahin übereingekommen, daß die Stände Krains,
den im Papiergelde entfallenden Verpflegungs-Quotienten
für die gedachten Zöglinge immer in Conv. Münze nach
dem zur Zeit der Geldabfuhr bestehenden Wiener Durch¬
schnittskurse zu berichtigen haben.
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Krc». 18.

Hofkanzley - Decret vom Zo. September 1819
an das kais. königl. illyrische Gubernium
z. Gub. Zahl 1Z9Z5.

Einführung einer neuen Medikamententax-Ordnung
im Laibacher Gubernial - Gebiethe.

Mit obigen Hofkanzley-Decret ist von der neu ver¬
faßten, und ausConv. Münze berechneten Medikamententax-
Ordnung ein Exemplar mit dem Auftrage zugefertiget wor¬
den, selbe zur allgemeinen Richtschnur bekannt zu machen.

laxu ineclieuinenwrum. Arzneyen - Taxe.

Istneiu seinis.

tatarici Sama¬
ras , 4-i^s: 83MSkL-
rum acei-. tatgr.

^cetstis Linmon. so-
luti . . . . .
— lixivse ' sölu-

ti . . .
— xlumbl gciZu-

II SILLi . .
— xstumbk riciciMi

8owti . .
— gocjze . . .

^-eti grümstici . .
eoscdici . .

Ein Loth.
In Conv.
Münze
nach W.
Courrank

fi.' kr. i d

Aufgelöster essigsaurer
Ammoniak . .

Aufgelöstes essigsaurer
. Kali . . . .

Trockenes säuerliches es-
sigsaures Bley .

2lufgesosteS säuerliches
essigsarires Bley -

Essigsaures Natron
Gewürzhafter - Essig -
.Zeitlosen - Essig . >

7
,5

2
>7
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Ilneiu ssinis.
Lcsti oonLsntrati,vi-

-vciäi 3Ls-
rici ctoneentrsti.

--- 6o8tilla!i, ur</s:
>xciäi sceticiäi-
Iu6.

— litlrar^n» ure/e:
^cetZris plumdi
aciäuli soluti.

— rscUcalk, vr^s:
^ciäiscsnLi pu¬
ri.

— rurac; , . < .
— 8cUIss . . »
— Vini torti- . .
^ci6i scetici concen-

trsti ......
— scstloi 6iluti .

Oracliina irnn.

— zcetici puri . .

Ilncia semis.

— srsernco--! . . .
— muristici con-

centrati. . . .
— muristici äiluti.
— ivurlstlci ox^s-

nsti . . . . .
_ nitrici conceu-

trsti ° .

— nitrioi 6'luti. .
— nitrici 6ituti pu»

rt ......

Ein Loth.

l L>

Rauten- . . .H
Meerzwiebel- , .1
Starker Wein- . ./
Concenrrirte Essigsäu¬

re .... .
Verdünnte Essigsäure .

Ein Quentchen.

Reine Essigsäure . .

Ein Loth.

Unvollkommene Arse¬
niksäure . . .

Concentrirte Kochsalz¬
säure . . . .

VerdsinnteKochsalzsäure
Oxygenirte Kochsalzsäu¬

re .... .
Concentrirte Salpeter¬

säure . . . .
Verdünnte Salpeter¬

säure . . . -
Reine verdünnte Sal-

Jn-Ceno
Münze
nach W.
Courranr

I d
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Ilneia sernis.

^mmonisci Aummi-
reSMZe, vr^s: 6um-
mirezinse 3mmo-
nisci.

3M3r3'
rum

— chulcium . - .
areie: ^gri¬

nse
Antimonu cruäi , »i-

<F« : 8tibii cruäi.
^c^uae c3lcis . . .

— äcstill. anisi . .
-3nrhv8, r-r^s:

kin8M3rinl.
-3ur3Mior.

üorum . .
-c3rmin3tiv3e-
-carvissmims,
— — cer3sorum m-

^rorum . .
!-c1l3M0MiIl3L.
-cinnamomi

cvrt. . . .

— — citri cortic. .
kveniLuII 86'
min. , .

—> — kl^S8opl . .

- jumpende?.
- l3V3näul36

6vr. . .
-meliszan .
-Mk>ntk36 crl8-

x36 . . .

Kalk- . . . , >
Destiilirtes Anieß-

samen- . . .

— Pomeranzen-
bluthen- . .

— Wind-. . .
— Kümmelsamen-

— Waldkirschen-
— Chamillen- .

— Zimmetrinden-
— Cirronenscha-

len- . .1

— Fenchelsamen-
— Isop- . . .
— Wachholder¬

beeren- . .
— Lavandelblü-

then- . . .
— Meliffen- . »

— Krausmünzen-

F -

do



Ilnern somi«, Ein Loth.

Zatrli. men»
tii3S pipor.

— — napkae.vr^s:
klor. Zursntior.

-onxzai . ,
— — per8i'cor. io«

iior. . . .
— — pini turionum
- pulexü . . .
-rorarum . .

i — — rosmsrmi. .
-rulse . . .
— — sZlvise. . .
— — zAmbuci Üor.
-simplicis . .

> — — tgnscsti irer-
bse....

— turionum pi-
ni , vre?e:
pini turio-
num.

— — vLiensriüs
s^lv. rsä.

— vulnmariae Zci-
äao ...

— vulner. c. sico- -
irole> , . ,

— korri«, preis: ^Li-
6i oitrici «Ziluti.

_. IsxsriV^e, D-ici«.-
Inkusi Isxsiivi.

_ zgpiiirinse, vrV/« .-
I.jquoris opk-
tksimici cseru-
lei.

— Pfeffermütt-
zen- . . .

— Wohlgemuth-

— Pfirsichblätter-
— Fohrenzapfen-
— Poley-. . .
— Rosen-. . .
— Rosmarin- -
— Rauten- . .
— Salbey- .
— Hollerblüthen-^
— Brunnen-. ° >

— Reinfarn-.

— Baldrian-.

Saures Wund-

GeistigeS Wund-
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Minnis ssmis.

^rcsn! Zvpliesri', oi-
LuItstiZ 1i'

xivse.
^.rxsnti vlvi, vr<7s.'
U^ärsrA^ri puri-

^r^enici šibi, vrcks:
/Vci6. arsenicosum.

^xun^i^e porci . .
öacLsrum zuniperi .
— lsuri, oie/e: tru-

ctu^.
LsIsZM! terebintkl'u.

vsnst. . . . .
— tsrebentkm. c om.
klorsci« .....
kulbi sllii receritis.
— ColcluH recont.
— k^scintlu como-

8' . ' . ...
— SLillss rocenti^.
Kuk^ri snkimonii ,«r-

: ZVluriatis stibii.
— Ozczo , :

O^6^ excoctiLs-
e»o.

-- Vscc. recentk .
OLlcls vivss . . »

vraeluna uns.

Osmpkorrs . . . .

Ilneis sernis.
Ospzulze pzprveris,

vr<is : ?3gsver.63^>-
sulse.

Ein Loth.
2» Cono.
Münze
nach W.
Courrant

fl7jHd

Schweinfett . . . .
Wacholderbeeren . .

Venedrscher Terpenih in.
Gemeiner Terpenthin .
Borax . . . . .
Knoblauch . . . .
Frische Zeitloftnzmiehel.
Frische Hyazintenzwie-

bel
Frische Meerzwiebel .

Frische Butter . .
Gebrannter Kalk . .

Ein Quentchen.
Campher. ....

Ein Loth.



Ilneis 86MI8.

Oarbonis prsspzrgti,
Osrbonakis Lmmvmse

slczlmi, , , .

— Smmniisze p^ro-
0loo5l Zvllltl' ,

— smmoniaeslcali-
r>i solutl . , ,

— lixiv3e slczlini.
— NxiV3e Zlcalinr

solutl . . , .

— M3M6Sl3e puri.
— 50^36 slcalini

cristsllisatl . ,
— L063S glcaliltl

8l003t. . . . ,
OZr^opk^IIorum sro-

msticorum , .

Draolim» uns,

Ogstorel rusrici . ,

Ilneis seinis.

LerZe 3ll>3S . . . .
— cjkrmso. , . ,
Cersti aci fonticulos .
— citrini - . . .
— fusci . - . - .
— sä labia. , . .



( 67 )

§in Loth.IIneiL S6MI8.

fi.,kr.Id

5

Ein Bogen.k'olium 11M1M.

2

< Ulici» scmis. Ein Loth

2 5

2 3

1

Gelbe Fieber-
Braune Fieber-

4
7

Schlehendorn- .
Das Gelbe von Po

meranzenfcucht-.
Mutterzimmet-. .

2

2
3

5
18

Löffelkraut - Conser- .
ve- . . . . i

Gundelreben - Con- /
serve- . . ./

Offartse sxxlor^toliss
cosrulsse.

-- — lutsse.
— — rubrse.

Lolcffici rsccrikis
l)uldi, -vrrils: 8nl-
bi colckic, recent.

Einfache Kerzchen
Bleyweis . .

Blaues Probvapier
Gelbes Probpapier
Rorhes Probpapier .

Oerooll 8implices .
OeruL836.
Osti 8psrm3ti5,:

L^erin-icis csti.

In Conv.
Mün;s
nach W.
Courrant

Lsn8erv3s cocfflsa-
N36 . . . . .

—- keäeras terre-
stris .

<Üsrticiz gcacise ^er-
wanicse . . ,
»uram, tructuum
navsö. .

—- 0388136 1i^N63S
cffiri36 ff3V36,-56rL
re§l36 . , .

— cliM3S tN863S . .
— corticis cinu3-

mnmi occiösn-
t3l>8, vreis: Oort.
cassrse li^ners.

i
I 2
1 2



(88)



( 8c, )



(g») —



c 9>)



Oraclrmu uns.

Ilnciu semiš.

Lxtrzcti opH^uosf.
— pulsstillzs fterd.
storfst.

—^slicisslbne cort.
— 83jiLIS csprZs

cort. . . . .
— salviss ksrbss .
— »LpOirgrise ker-

l)36
— scillse ex «ucco

bulbi. . . . .
— t3k3X3Ll rast. et

fterbas . . . .
— tormentillae ra-
<jieis.

— tritoUi Wrini
derb

— ulmi eortieis . .
— V3lerignze 8^1-

V68tri8 rsä. . .

Dringe -m^U . . .
— ftoenu^rseci se-

mini8. . . . .
— Imi seminiZ . .
— SMSpi 8SMINI8 .
ksllis tsuri 1N8pi883-

ti , ar^s : chx-
trgcti tÄlis
tsuri.



( 93 )

Hueig 86MI8. Ein ?olh.

3

L

3

Klapperrosen- 4

-s

L

3 2

5

5

4

- 2

2
2

Wolverley-
Haselwurz-

Romische Kamillen-
Gemeine Kamillen-
Lavendel- . . .
Käsepappeln- . .!

Meine Eisenfeile . .
^Eibisch- . . . , .'l
Wolverlei- . . . l

Pomeranzen- .
Frische Löffelkraut- )
Fingerhut- . .
Huslattig- . .

FrischeGundelreben-

2 i
i, a
3^
2

^erri limaturge ^u-
rge .....

I^Iorum sltkseae . .
— srnicss . . .
— cklsmomillae rc>-

M3H36.
— — vuI^zriZ,
— l3V3N<Zul36 . .
— rnsIvAs vulgaris-'.
— pIpaverig rkoea-
clus.

— ssli's ammoniaci
M3rtig1ium, pr-

: t^snkiztiz
kerrl ammonig-
cali.8.

— ZUlfnriz ,
8uiluri8 6epu-
rat,'.

— rozzrum rubrz-
rum . . . . .

— 83I7>k)NL! . . . .
— Verszg^oi . , .

o.
rinci.

^ollvrum arnPZe
— 383N . .
v-yliorum aurantiol '

rum ....
—cocfflearigs
— cii^lt3iis . . . ^
— farfsrge . . . ^
— kie^ergo lerrs-

Ltri8 recent. .

Zn Conv.
Münze
nach W.
Conrrant

si. 1 kr s d

Rothe Rosen- . .l
Holder- . . . .
Wollkraut- . .



( 94 )

In Conv
Münze
nach W-



( g5 )

Heia stzirü«. Ein Loth.

In Conv.
Mün^e
nach W.
Courrant

'fl. I kV"l d

Oelstinse Iiqui?Itige,
: ?3«t3e 1i-

quiritlse.
6l3nciinm c^uercus

excorticst. . .
Olobulorum M3rti3-

lium, nrcis: 6Io-
bulorum dsrtrstis
terri et lixivae.

— kartrgtis ferrl et
lixivse . . . »

6 rapkitse elutrigtre.
OummI srabici . . .
— trzgacankae . .
6ummire8iri3e 3mmo-

maci .
-- 38836 soetielae .
'— eupkordil . . .
— galbgni ....
-- gusssci ....
— ZUMmi guttse. .
— m^rrkss . . .

Hep>3tik? sntimonis ,
^r'^e: 8u'suret!
1'^V36 8t;bi3ti.

— calci«, vic/e .
Liiltursti calciz.

— «ulfunz , -
kulüireti lixi-
V36.

^erbge abrotani . .
adx^ntki vulga¬
ris

Ausgelöste Eicheln. .

Kugeln von eisenhölti-
gem weinsteinsauren
Kali . . . . .

Geschlemmter Graphit.
?lrabisches Gummi. .
Traganth.

Ammoniakgnmmiharz .
Stinkender Asand . .
Euphorbiumgumiharz .
Galbangummiharz . .
Guujackgummiharz. .
Gummigut . . . .
Myrrhen . r , .

Gürtel-Kraut . . -
Gemeines Wermuth-



Ilncls S6MI8.

Nerbae g1tb363s . .
— bellgcloliÄk . .
— eentguri minv-

iis üoriärs .
— cbsnopockü 3M-

bro8lviäi8 . -
— cicborei . . .
— cicutss ....
— convoIvuN ar-

ven^rg . . . .
— iumsriZe recentis.

— — sieche.
— ^rztiolge . . .

— k^ssoxi . . .
---- iscess, :

Herbas violas
tricoloriz.

— Is6i xälugtris,
DÄs: Herbas
rosmarini s^Ive»
8tri8.

— liebsQis?8l3n6i-
ci, vrc/s; I.i-
cbeniaislanckici.

— psnetini, vir/s:
I.icbeuls ^aris-
tink.

— M3rrubH 3lbi . .

— meMoti 6or!6ae.
— Msb'8836 . . . .
— Menrb36cr!8pse.

Ein Loth.

Eibisch- . . . .'
Tollkraut- . . .

Tausendgulden-
Mexikanisches Trau¬

ben- ....
Wegwart- . . .
Schierling- . . .

Ackermindling- . .
Frisches Erdrauch- -
Getrocknetes Erd¬

rauch- . . .
Wildaurin- . . .
Bilsen- ....
Jsopp- ....

JnConv.
Münze
nach W.
Courranc

Hk^!d

i
r

a i

2
3

r

i
— 2

i 2
I
1

Weises Andorn- .
Blühendes Stein¬
klee- . . . .

Melissen- . . .
Krausmnnl- , .

r

i
2



( 97 )

Hcia semiš.

slsrbse mencaš pi-
psritne.

— msntks-' rubrse.
— milletolii 6ori-

clae . . . v -
— oriAZtü . . » .
— polchAslLc cum

rsckics . . . »
— pulsen . . . .
— pulsatillae niZri-

csntis ilorickss .
— rutse .....
— sslicarig« - . .
— ssponLkise. . .
— satureiss . . .
— scorckii . . . .
— serp^IIi ....

— tsnaceti üoriäae.
— tsraxaci cum rs-

äice .....
— vslerlznse celti-

cr« , .
— vervniozx , .
— violgs tricolo-

r is .....
Ncrc^m crucki

LeminSs korclej
crucli.

Ülvckrsr^'n puri . .
lclikd^ocolise . . .
lukusi ^zilsrum ' . .

Isxativi . . . .

Sin Loth.

In Couv
Münze
nach W.
Courranr

mn

Pfeffermunz- . .
Bachmünz- . . .
Blühendes Schaf¬

garben- . . .
Wohlgemuth- . .
Kreuzblümchen mit
Wurzeln- .

Poley- ....
Blühendes Küchen¬

schellen- . . .
Rauten- ....
Weiderich- . . .
Seifen- . . . .X
Saturey- . . ./
Lachenknoblauch- .
Quendel- . . .
Blühendes Rein¬
farn- ....

Löwenzahn- mit
Wurzeln . . .

Speicke-. . . .
Ehrenpreis-. . .
Dreyfalrigkeitsblu-

men- . . . .

Quecksilber . . . .
Hausenblase , . . .
GalluS - Aufgufi . -
Purgirender-Aufguß .

A

2
I

t

2

2
I
r!
a ' 2
i 2
i

2
l

2

i 2



-- (98) —

Illfusi rde? ck^nen-
8l8 cum slcaü .»

— lkei clrinensis!
simpücis .

— rkei sustrisci.
cum zlcs!i - !

— rkei austrisci
simplicis.

Kermes minerale ,
Mcis: Ox^ciuli st'-
l>ü k^ärosulkurzki
rubri.

I-»pi6iz caustici ,
pr^s: I.ixivss x>u-
rse.
— infernalis, vi^s:
Vkitrstis arAsnti
suši.

I-ickenis isIZnäl'cr .
— parietiui . . .
I-i^ai xuaiaci . . .
— suniperi ....
—- ssncti,vr<^s:

xni §usjzci.
— visci quercini .
I^jmsturgs kern', vi^s:

ferri limZturas.
I.irilMenti ssponato-

campliorsri,
Opo6eläok . .

— volstilis, vr'cie:
83ponl8 LMM0-
oiLeallL«

Alkallsirter Chinesi-^
scher Rhabarber,

Einfacher Chinesi- / s
scher Rhabarber-

Alkalisirter Osterrei-/ "-
chischer Rhabarber-^

Einfacher Osterrei-
chischer Rhabarber-/

BlutlungenmooS . .
Wandflechte . . . .
Guajackholz . . .
Wachoiderholz . . .

Eichennnstelholz . .

Opodeldok . , . .

5

5

2

2

2
i

io

Hncia semis. Ein Loth.

JnConv.
Münze
nachW.
Courrant

fllkr.Id

2

2

2
2

2

3



( 99 )

Ilneia semis.

l.lguvr>8 scet2ti8 3M-
inonise , vr^s:
-VLStLtl8 3MM0-
niae soluri.

— tvrrss kolistae
t«rtsrl, vr^e:
^cetgris Uxivse
8oluti.

— smmomD pur»,
vrt/s : -^mmonise
purse Iic^ui6se.

— 20161 Hallork. .
— snoözrn? miners-

Ii8 Uc>fm3nni ,
: 8piritU8

»tkeri8 sulkurick.
— esrkoULtiz 3M-

M0NI3S, -vicis:
Ogrbonztig sm-
Moniae 8oluti.

— cgrbonsti'8 Iixi-
vse, «r^s: Osr-
bonLtis lixivse
soluri.

— ^V6rc>8ulf«stztl-
co-sciäuli. . .

silira ung.

— k^ärosEureti-
ei pro bslneo

— ^lsrcuriglis^^e'
^uri3ti8k^<Zr3-
^rO-3MMON>3-
cslis soluti.

Ein Loth.

J« Cvnv.
Münre
nach 88.
Couvcant

fl-1 kr. > d

Hallers saure Flüssig¬
keit .... 3

Säuerliches Hydro-
thionwasser . . .

Ein Pfund.

Hydrothiomvasser zum
Bade . . . . .

3

6

G r
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Ein Loth.IINCIL 86Mt8.

2

6

2

4

2

32

2

2

24

78

2

6

3

21

4
4

3
5
2

In Eono.
Münze
nachW.
Courrant

Schwarzes Nieß-
wurzel- . .

Roßkastanienrin¬
den- . . .

Groblichtes Bilsen
kraul-. . .

Jalapoenwurzel- .
Feines Meisterwur-

zel- ... .
Geliebtes Meister-
wurzel- . . .

Brechwurzel- .

Dovers-. - .
Veilchenwurzel-
Lorberbeeren- .
Gesiebtes Liebstock^
Wurzel- . .

kulveris lrelled. ns-
xri is6. alcolr.

—dipx>0L38t3nk cor-
ticis 3lcvstoli83ki.

— k/osc^3mi ker-
V3S Cr388i . .

— jslapae rsäicis
slcvlrnl. - - -

— imper3wrise ra<Z.
glcokol. . . .

— imperztonss rgö.
p. cr. trgj . .

— ipec3cn3nst36 rg-
sticig! .

— kpscacuaukigs
cum c»pio r . .
iriäig üorsntlnX.

— Isuri fructuum.
— Isvistici r3st.

p. cr. traf. . .
— Uckenib pärie-

tini
— liczuiritias rgst.

alcostol. . . .
— liczuiritiae racs.

x. cr. traj. . .
— liczuiritize 8ucck.
— 1itk3r§'/ri . . .
— m3FueLi« murise

venslis - > -
— M3§n6si3s nitr

slcokol. . - '
— m3M6sl3e vitrz-

riorum - . »

Salpetermagnesie-

Braunstein-. . ./

Wandflechten- . .
Feines Süßholz¬
wurzel- . . .

Gesiebtes Süßholz¬
wurzel- . . .

Süßholzsaft- . .
Bleyglatte- . .
KäuflichesSalzmag- kK,

sie- ....



( "5 )

H



c "4)
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Uncia seiuis.

?u1veri§ tsr^ri cr^-
8t>ll. zi^okol.

— rrz^»c3rikk» ^um-
mi slc'ttdol. . .

— »vse vesi sloc»-
Kr li'8»t? . . . .

— VZieriziiN celti-
CX slcokol. - .

— VLler'3NN s^l-
vertrsz qlcokol.

— vsIsri^nD 8^1-
ve.8tris x>. cr.
trgj. .....

— visci qusrcmi
ličili slcokol. .

klzZicik scvrl . . .
—- slfllsss?. . . .
— snxelicss , . .
— srmvrrciss re-

centiK . . . .
— sn.icse . . . .
— sssrl.
— bsrclsuze . . .
— delaclnnnse . .
— c-n-yopl^llgtse.
— cickorel....
— cvlomdo . . .
— curcliM36 . . .
— enulse ....
— Mc!» maris . .
— ^cntisnse ...
— ^rsMmis. , . .

Ein 5oth.

Weinsteinkrystallen- l

Traganthgummi- ./ .^.

Sandbeerenblatter- s -
s

Speickkraut- . .
Feines Baldrian- l "°

Wurzel- . . --

Gesiebtes Baldrian-^
wurzel- . .1

Eichenmistelhosz- ./

Kalmus-. . . .X
Eibisch- . . . . ^
Angeliken- . . .^

Frische Meerretig- I"
Wolverley- . . r
Hasel- . . .'.k
Kletten- . . .
Tollbeerenkraut- .-
Benedict-
Wegwart- . . .;
Kolombo- . . .!
Curcume- . .
Alant- ... .1
Forrenkraut- . .s
Enzian- . . . .!8r
Gras- . . .

2» Eonv.
Münze
nochW.
Courrant

si'sHTsd

H L



( "6)

llneia sewis. Ein Loth,

Kscki'cis xrztiolsV
— ksllebori m§rl.
— jglspse . . . .
>— lmperztorlge . .
—- ipscLcusnkiZe .
— irickis storentinss.
— Ispstki scuti. .
— levistici . . .
— liquiritias . , .
— onomciis . . ,
— pimpmellLs. .
— cum

kerbu . « . .
— xol>po6ii. . .
— p^rstkri . . ,

— rkei austrisLi .

— — cklnensis .
— rubigs . . . .
— 8slep . . . . .
— ssponzrise. . .
— scillse, -r>rr?s :

Lulb! 8eiIIse.
— serpentsrlLs vir-

Finignas . . .
— 8/MpK^tl . . .
— tgrsxäLi . . . .
— tormentiUse . .
— v3leri3N3s s)'!-

Ve8tris . . .

Gottesgnaden-
kraut-

Schwarze Nieß-
Jalapen- . .
Meister- . . .
Brech- . . .
Veilchen- . .
Grind- , .
Liebstöckel- . .
Süßholz- . .
Hauhechel- . .
Bibernell- . .

Kreuzblümchen-
Stein- ....
Bertram- . . .
OsterreichischerRha-X

barber- . ./
Chinesischer Rha¬

barber- . .
Farberröthe- . .
Salep- ....
Seifenkraut- . .

Virginische Schlan¬
gen- . . .

Schwarz- . . .
Löwenzahn-. . .
Tormentill- . . >

Baldrian- . . .

InConv.
Münze
nach W.
Courrant

fl. s kr. j d

6
i

23

2
I

I

3
3

2

3
2
2
3

2
1
3

io

4o
i

5

2

2
2

8

040404
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Vrnekwa unu.

8ZN8 LOmrnuniz,
Muriati« soäae.

— mirikUKen^tLl-
liszt! , vi^e: 8ul -
Lstis 8063s cr^-
8t3lii83ti.

— mirabilis messt!,
Dr<^«r 8ulfati8 80-
6zs sieci.

— SeiAnettl, vrc^e:
l'Lrtmti« lixivX
et 8oäX.

— tsrtsri, vi^s:
Lsrkonztiij lixl-
VX LlcsIinisiL-
ei.

Illiei» 86INI8.

8smLrzrum zceris tsr-
tsriei . . . . .

Zzxonis ammoniss .
— meäicinslis enm

oleo sm^gZsIs-
r>'m . . . . .
kUscüeinglis eum
vlso cLQQLbl8
seminum . . .

— V6N3ÜS Llbr . .
— veneti . . . .
^ebi ovilii . . . .
8SMIMS 3NI8l . . .
— c-mnabis» . . .



- ("9)

Ein Loch,Ilireia seinis.

In Conv.
Münze
nach W.
Courrant

§em>n!8 carvi . . .
— cinae . . . . .
— corisnäri . . .
— c^äom'orum . .
— kv6niculi - - -
— foenu^rseci - -
— koräsi . ' . .
— k^osc^smi . .
— lini.
— Ivoopoclil . . -
— msionum . . .
— pgpzveris albi .
— peponum excor-

ticsti . . . .
— pdeUanäri . .
— 83Nlc>riiLl, vr<is :

8eminis cinN-
— 8lN3pi . . . .

Lpeeierum sitkR«: .
— sromatioZrum .
— omoiiientium pro

c3tspIz8MLte. .
— emoiiientium pro

iomento . . .

8perm3ti8 oeti . . .
8piritu8 Xtkeris fer-

rZti . . . . .
— «tksri8 nitrici .
— — sulkurici.
— snisi .....
— aroimtici . . .

Kümmel- . . st
Zittwer-....
Koriander« . . .
Quitten- . . . .
Fenchel- . . . . "
Bockshorn- . . -
Gersten-. . . . <»
Bilsenkraut- . .
Lein-.... st
Bärlapp- . . .) x
Melonen- . . .
Weißer Mohn- .

Ansgeloste Kürbis-
Wafferfenchel- . .

Schwarzer Senf-

Eibisch- ... .X
Zcrtheilende- . .1^
Erweichende Brey- Z

umschlag-. L.
Erweichende Bä- KG

hungs- . ./

Wastrath . . . .
Eisenhältiger v
Schwefeläther- .

Salpeteräther-, .s^
Schwefeläther- .
Anieß- - - -
Aromatischer- .
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l7uciu scmis-

8ulkatis Linči puri .
8ulkur>8 vensiis . .
— gurski sntimomi,

ar^s : Ox^6u!i
8ribü b^ärosul-
iurati surantiad.

— äepurLti . . - -
— praseipitst? . -
Luikursti calcis. . .
— k^ctrsr^ri M-

?ri. . . . - -
— b^ärar^ri skr-

binti . . . - .
— k^äroFscist! am-

moniae . . . .

— lixivrs . . - .
— — gtibisti .
— Ltibü vsnZU»,

vi-r«: Stibii cru-
6i.

Sirupi scsti . . . .
— Liirslltiorum cor-

tieum . . . .
—- betulae albae .
— eiLiroreii cum
rirso.

— äncoäii , :
pgpzveriü.

— p3p3vens - . .
— rubi ibäSl - . -
— ssmduci. « -

Ein Loth.

Reiner schwefelsaurer
Zink.

Käuflicher Schwefel .

Gereinigter Schwefel.
Schwefelmilch . . .
Kalkschwefelleber . .

Mineralischer Mohr .

Spießglanzmohr . .
Hydrothion - Schwefel¬
ammoniak . . .

Kalischwefelleber,
Schwefelkali . . .

Spießglanzleber . .

Essig- .

Pomeranzenschalen-/ .
Birken- . . . .s
Cichorien mit Rha- s

barber- . .

Mohn- i
Himbeeren- e .
Holberbeeren- . .1

In Conv-
Münze
nach W.
Courrant



s 123 )

Unois «emir.

8^rupi simplicis . .
— UV3NIM . . . .

'rsbulse sUkssL
l-srtark Lmerici, M-

ris: lsrtrstisii-
xiv» sribistl.

T'arkratis Ii'xivLs . .
— Hxivss soiäuli

6spu>-3ri, :
kulveris tsrtsri
cr^stslliszki.

— lixivse sciäuli
et Locjze . , .

— lixlvge stidisti.
I'guri teI1,8 IN8PI88L-

ti , : Llxkrs-
cti folli« tsuri.

1'eredüirkin36Loctz>.
— communis, vrcie:

Lslzzwi terebin-
tkinB commu¬
nis.

— Venstse, vrris;
LZIssmi terebin-
tkiNX venetse.

l-errse toligkX lzktz.
ri sicc-T, »r^s-,
^Letstis 806«.

— ponäsrosse ss);.
tse, ! ^lu-
ristis bsr^tT.

Ein Loth.

Einfacher Syrup .
Trauben - Syrup .
Eibischzelteln . .

Weinstaures Kali .

Weinsteinsaures Kali
und Natron .

Spiesiglanzhaltiges
weinsteinsaures Kali

Gekochter Terpenthin .

In Conv.
Mün^e
nach W.
Courrant
ff. j kr. j d

2
2 5
S

5 S

5 '2

29 2

— 2
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HineiL S6M'8.

Unctur» scc>n rs6I-
eis ......

— sloLs .....
2msrze ....

— snxeli'cX rsäicis.
— LSSX fcetiä §um-
mire8.

— surzntiorum cor-
licum . . . .

— benross resinse.
— csnlksi-iäum . .
— Mtorei . . . .
— ckzmomlllss

vulx. 6c>r. . .
— cirmsmomi cor-

licis .
— coloc^ntkläum

pvlpse . . . .
— crvcistl^mstum.
— äiZitsIiskolivrum.
— enulze rs6lcl8 .
— eupkordU §um-

mir68in3e. . .
— Tusisci Aummire-

ninss . . . .
— Irellebori m'xri

r36icl8 . . . .
— ms1stl8 ksrrl. .
— mvrrkse xummi-

r'e8!n3S . . . .
nervinsetonicse,
pr^e: 8piriw8 X-
tksris terrsti.

§M Loth.

Kalmus- ....
Aloe- . . . .
Bittere- . . .
Angelikwurzel- . .

Stinkende Afand-.

Pomeranzen- . .
Benzoeharz- . .
Spanische Fliegen-.
Biebergeil- . . .

Gemeine Kamillen-

Zimmetrinden-. .

Koloquintenmark- .
Safran-. . . .
Fingerhutblätter- .
Alantwurzel- . .

Euphorbiumgummi-

Guajakgummiharz-
Schwarze Nießwur-

zel- ....
Äpfelsaure Eisen. .

Myrrhen- : . .

/

In Conv.
Münze
nach W.
Courrant
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IIneiL semis.

I7n§uenti m^rcurislis
citrini, kreis :
Iln^uemi
6rLrx/ri citrmi.

— nervmi, vrcis :
vnxuentr sro-
nistic^i.

— ox^^en3t? ex
tempore psrZa-
6>..

— sä SLLbiem, ar-
</s: Dn^ueati
sulkurstl.

— simplicis . . .
— sulkirati. . . .
— teiedmr^Insri .

Em Loth.

>Zn Conv.
! Münze
l ucich W.
Courrant

fl.sk-.jd
»M»««-.--,

,'S

Oxygenr'rte auf der
Grelle zu berei¬
tende . . . .

Einfache-
Schwefel-
Terpenthin

» 2
2 2



( »27 )

1 X
I>K0 V^KII5

Taxe
für verschiedene Apotheker-Arbeiten.



( 123 )



— ( »2g )

pro äivislvlle pul-
verum et els-
etusriornm in
6ose8 8ex cum
cliarts *) . .

*) 8e6 koc non V3-
lot pro formu-
lis ubi prXscrip-
tum ost:

st
r«/s^r huo OS8U
prseter cdsrtZm
3 pkgrmscoposo
umil pro labo-
ro exixeaäum
eriL . . . .

kro ckart» ncl expe-
6ien6a8 8pecik8
sd unči» uns sä
Ullcisr tres. .

Für das Papier zumEin-
mache» der Spe-
cies von zwey bis
sechs Loth. . , 3s4

I
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Ni o. 19.

Hofkanzley - Decket vom 16. Dezember 1819.
Gub. Nro. am 7. Jänner 1820 an
die Kreisamter, Ordinariate, und Kam-
merprokuratur bekannt gemacht.

In Absicht der Gewohnheit zur Führung eines
Rechtsstreites über das Kirchenvermögen, je¬
derzeit den landesfürstlichen Lonsonsum anzu¬
suchen?

Die Gewohnheit vermög welcher Kirchen, wenn sie
einen Rechtsstreit führen wollen, des landesfürstlichen Oon-
5sn8ug sä LZMäum bedürfen, kann nicht mißbilliget
werden.

Nachdem der Patron entweder selbst, oder statt seinem
die Vogtey das Kirchenvermögen zu schützen hat, so ist
dem Kirchenkammerer einen dergleichen ^crio nicht zu ge¬
statten, sonder» er ist jedesmahl zu fordern, daß die Pa¬
tronats oder Vogteyobrigkeit sich dieser ihrer Pflicht unter¬
ziehen, und die k'acultstem sä ^xenäum in einem wohl
motivirten Berichte beym Gubernium ansuchen.
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treibung und dagegen ergriffene
Vorsichten .......

Arzney - Tax - Ordnung für das
Laibacher Gubernial-Gebieth . .

Arzte auf dem Lande, wegen -Hindan-

i2

18

18

.6

79^



—i.36 )



c -3?)

Seite
Zahl der

Verordnung



- ('M)



c ^9)

Zahl der
Verordnung Seite

Konkurrenz -'Beytrags - Be¬

stimmung zu den Pfarrhofbau
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Schill- und Studiensachen, Be¬
nehmen bey Bestreitung und Ver¬
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Schul- undStudien fachen, Ein¬
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